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G raf iuvfncr und der N a t io ­
n a lsozia lism u s.

@rof M i r  von Luckner, e iner der p o pu lä rsten  
Helden de» g roßen  K rieges. Ist w ied er In der 
Heimat. B o r  B erich terstatte rn  der B e r l in e r  P res te  
hei er seine künftigen  P l ä n e  entw iche», die z-.t- 
eichst eine P ro p o g o n d o s a h r t  s e in e , berühm ten 
Segelschiff»» durch die ganze W e it vorsehen. Ans 
Weser J ä h r t  w ird  L uchner von  einer auserlesenen 
Schar der y ltte rju g en d  begleitet w erden, fü r die er in 
großzügig»» W eise sein S ch iff zu r B ersü g u n g  stellt.

6»<h» 3a(jre  la n g  ist der .S e e te u fe l"  Deutsch- 
Heb fern g ew esen ; kreuz un d  q u er Hot er die 
Bereinigten S ta a te n  bereist u n d  u n au fhö rlich  m it 
seinen oo lkrlüm lichen D o r irä g e n  fü r sein Deutsch- 
Um geworben. Luchner ist heute einer der p o p u - 
giften Deutschen In A m e r ik a ; sein B uch  .D e r  
Seeteufel" ist In 17 S p ra c h e n  überseht, un d  21 
Seiten seines I n h a l te s  sind in die Lesebücher om e- 
^konischer S ch u lju g en d  üb ernom m en  w orden . Un- 
grzählt» E h ru n g en  w u rd en  diesem .r itte rlichen
Gegner" von einst zuteil. E r  ist M itg lie d  d e ,
emerikonischen P fad f in d e rb u n d e » , in  dem er al»  
chnziger A u s län d e r S itz  un d  S tim m e  hol. S o  
Gal der gefürchtete S e eh e ld  des  g roßen  K rieges 
in friedlicher W erb ea rb e it D eutsch land unendliche 
Dienste geleistet.

D a , abenteuerlich« Leben diese» M a n n e ,  un d  
seine Leistungen im  K riege a l»  K o m m an d an t de» 
.Seeadler" find G em ein g u t des  deutschen V o lke»  
geworden. W o  Luchner auftaucht, jubelt ihm  jung  
gib alt, reich u n d  a rm  zu, lauscht begeistert
seinen urwüchsigen un d  hu m orvo llen  E rzäh lu n g en , 
dnrch die sich im m er w ied er der G ru n d zu g  seine» 
Lesen» o ffen b a rt: ein im m er h i lfs b e re ite . M e n -
fcheotum und eine a lle s  um fassende starke Liebe
Min deutschen V a te r la n d .

Ein M a n n  wie Luchner, der z w a r in folge m eh r­
jähriger A bw esenheit von  der H eim o! den Um - 
schwung im Reich nicht ak tiv  erleben konnte, k an n  
seinem ganzen W esen nach n ich t, a n d e re s  sein 
als N ationalsozialist im  besten S i n n t  d e ,  W o r ­
te». 6 o  hat er e ,  offen ausgesprochen , w ie stark 
er sich mit dem W irk en  H itle rs  tief innerlich ver­
binden fühlt und  w ie begeistert er von der neuen 
Sagend ist, die jetzt m it e lem en tarer K ra ft fü r ein 
«ne», von Schm ach befreites D eutsch land käm pft. 
So ist e» du rchaus nicht überraschend, w enn  G ra f  
b i tn e r  sich n u nm ehr in  den D ienst der na tio - 
oalsozialistischen Id e e  stellt, un d  er w äre  nicht 
der Seeteufel, w enn  er die D in g e  nicht sofort 
Praktisch und energisch ansoffen w ürde .

S o  darf dos deutsche V o lk  diesem M a n n e , der 
einer der besten seiner S ö h n e  ist, n u r  von  H e r­
zen Glück wünschen zu dem  P la n ,  der dem nächst 
Wirklichkeit w erden soll. D enn , dessen sind w ir 
•fl» gewiß, überall do rt, w o Luckner» S eeteufe l 
>md mit ihm eine straffe u n d  frohe  Iu g en d sch a r 
not Anker gehen w ird , da  w ird  fü r d a s  neue 
Rutsche Reich m ehr un d  besser V e rstän d n is  ge- 
■«(it werden, a ls  die A rbeit m anches D ip lo m a - 
ten im A uslande  es v e rm ag . U nd w enn  Luckner 
«ns seinem Segelschiff üb er skandinavische H äseu  
•td) E ngland, von d o rt nach N o rd - , 'M itte l- un d  
Lüdameriko kreuzen w ird , um  a n  B o r d  seines 
6d)iff« L ichtailderoorträge über d a s  neue Reich 
® b seine I ü h r e r  zu ha lten , d an n  rolffm  w ir. 
bflfc durch solches W erk  viel U n v ers tän d n is  und 
*ki H aß gegen d a s  D eutschtum  von  heul« zu 
Grub« getragen w erden  w ird .

•Bits den B riefen  eines Deutfch- 
SübtDcftcrs.

W in d h u k  (S .-W .-A fr lk o ) .
»Unsere w ertvollen  deutschen D iam an t-  

I is k u s re c h te  durch jüdisch» H än d e  für den 
S p o ttp re is  von nu r 12 M illio n en  P fu n d  
S te rlin g  an  die C D  M . nach K apstad t oer- 
schoben !"

D e r politische H im m el ist nicht n u r  In Deutsch­
la n d  stark  bewegt, sondern auch h ier in  S üdw est 
ist es In letzter Zeit ziemlich u n ru h ig  gewesen. 
D e r P rinzenbesuch, sowie der de» ehem aligen 
G o u v e rn eu r»  E rz . o. Lindequist, u. o. m. fanden 
am  K a p  viel B each tu ng . Recht erfreulich ist,, daß 
in  der südafrikanischen U nion die S tim m e n  sich 
von  T a g  zu T a g  m e h re n : .S ü d w e s t  müsse w ie­
der a n  D eutsch land kom m en."

S in  p rom inen ter, weitblickender A frik an er, der 
in den Kreisen der südafrikanischen P o lit ik e r  eine 
große R o lle  spielt, äußerte  sich letzthin folgender- 
m aß e n : „ E in e s  T ag e» , und  dieser T a g  w ird  nicht 
m eh r all zu fern sein, w erden die 6  M illio n en  
E in g eb o ren en  doch e inm al gegen die weißen A fri­
k an e r ausstehen. E n g la n d  h ä lt p rinzip iell zu den 
E ingeb oren en  nach der T ra d itio n , sie ste t, gegen 
d a s  w eiße V o lk  aussp ie len  zu können, da» E n g . 
la n d  gerade Im W ege steht. D en  B u re n  allein 
w ird  es recht schwer w erden, der Uebermachi der 
schwarzen E ingeb oren en  zu w iderstehen. H aben  
sie ab e r D eutsch land m it einem  starken S ü d w est 
a u f ih rer S e ite , bann  w erden die E ingeborenen  
sicher u n te rlieg en !"

S o llte  m an  d ies V orstehende nicht bei der 
V erfo lg u n g  unserer ko lon ialen  Ziele stark  m it im 
A uge b e h a lte n ?

U nier der A dm in is tra tion  H osm eyer w urden 
bere its  im  J a h r e  1 9 2 3  unsere w ertvollen  D ia -  
m an l-T isk u srech ie  m it S p e rrg eb ie t an  die C ape- 
D ia m a n t-M in e . nach K apstad t verschoben, d. h. 
a n  die T lrm a  O . I m  J a h r e  1 9 2 8  g ab  diese 
T lrm a  dem Deutschen B u n d  In W in d h u k  5 0 0  
P f u n d  S te r lin g  für W ahlzw ecke, dam it ih r S y n ­
d ik u s  in den L an d esro t gew äh lt w erden konnte, 
w a s  auch p rom p t geschah. D a ,  sind nun  bereits 
zehn J a h r e  her,', un d  die Oeffentlichkeil w eiß im- 
w er noch nicht, daß  d a m a ls  unsere w ertvollen 
D iam ontrech te  säst fü r nichts w eggegeben w urden . 
G a n z  abgesehen, daß  der M a n d a te»  absolu t kein 
R echt hatte , die großen  W erlob jek te  seines M ü n ­
del» w egzugeben. A lle schweigen. D e r Deutsche 
B u n d , die K onsuln un d  die Z eitungen.

Ic h  hab« jetzt die A ngelegenheit bei der P r ü ­
fungskom m ission vorgebracht und  meine A u ssa ­
gen, so wie sie h ier zu lesen sind, schriftlich nie- 
beigelegt.

D e r B rie f  endigt m it fo lgenden Z e ile n : U ns 
fehlt eben hier In S ü d w est auch ein .A d o lf  H i t­
le r" . der m it eisernem B esen au sk eh rt.

Zu diesen wirtschaftliche» und  politischen S o r ­
gen kom m t noch die große S o rg e  der ka tastro ­
p h a len  T rockenheit. S ü d w est steckt In einem  furcht­
baren  T ro ck e rjah r . D o s  ganze L and  liegt da 
w ie eine W üste. H un derttausend  R in d e r, w enn 
nicht noch m ehr, werden w oh l an  H u n g e r einge­
hen. Erfreulicherw eise geht es aber mit der K a- 
rakulzuchi um  so besser. I n  der N achfrage nach 
Persianersellchen herrsch! augenblicklich geradezu 
eine H auff« . D e r P ie i»  w ird  von den vielen, v e r­
schiedenen in te rn a tio n a len  A ufkäu fe rn  von T a g  zu

T a g  In die H öhe getrieben. D ie  Telle stiegen von 
3 5  Schilling  bl» sogar 2 P fu n d  p ro  S tück  Die» 
ist wenigsten» ein kleiner Lichtblick in all den fin­
steren S o rg en w o lk en , die sich über dem herrlichen 
S o n n e n la n d  S ü d w est zusam m engeballt h iden.

H orst W essel.
H underte  von N ationalsozialisten  haben ihren 

G lau b en  an  die siegreiche K raft der na lionalso- 
zialistischen Id e e  und  ihre T reu«  zu H itle r mit 
dem Leben bezahlt. A llein In den letzten drei J a h ­
ren sind 5 0 0  bi» 6 0 0  N ationalsozia listen  von den 
R o ten  erm ordet w orden. Keiner von ihnen aber 
ist so zum  M itte lp u n k t und H e ro s  gew orden, wie 
H orst W effel. E r  ist ein S y m b o l der v o rw ärts -  
stürm enden deutschen J u g en d , und  sein K am pflied 
klingt heute Im H etzen de» ganzen deutschen V olke».

A m  9. O ktober 1 9 0 7  ist H orst W effel a ls  
erster S o h n  de» P fa r r e r»  D r . L udw ig W effel In 
B ielefeld geboren. E ine  echte W estsa lenn atu r w ar 
ihm  e ig e n : zuverlässig und  treu, kernig wie die 
E ichen und  h a rt wie S ta h l .

D ie ersten K inderjah re  verlebte er in M ü h lh e im  
an  der R u h r . 1 9 1 3  w urde sein D a ie r  an  die 
N fto la ik lrche  In B e rlin  berufen und  siedelte m it 
seiner T am llle  in die R eichshau p ts tad t über. I n  
der Iü d en s traß e  bezog er W o h n u n g . Und hier, 
im früheren G hetto , verlebte H orst seine J u g e n d , 
zusam m en m it seinem B ru d e r  W ern e r und  seinem 
Schwesterchen In g e b o r g .

1 9 1 4  zog sein V a te r  a ls  freiw illiger T eldgelst- 
sicher in den Krieg, erst nach B elg ien , b an n  nach 
K ow no in s  H a u p tq u a r tie r  von H ln b tn b u rg .

H orst halte I r e u d e  am  W a n d e rn . S e in e  große 
Liebe ab er gehörte schon früh der P o lit ik . M it  
16 J a h re n  bereits e rgab  er sich den G ehelm orga- 
nisationen. lernte In der B rig a d e  E h rh a rd t , im 
B ism arck b u n d  und  In der schwarzen R eichsw eh r 
m it W affen  um gehen, gew öhn!« sich an  O rd n u n g  
und M anneszuch t und fand  I r e u d e  am  Dichten.

M it  18 J a h re n  bestand er die R e ifep rü fun g  
am  humanistischen G ym nasium , studierte b an n  I u r a  
und  w urde K orpsstud en t bei den N o rm a n n e n  in 
B e rlin  und  bei den A lem annen  in  W ien .

I m  J a h r e  1 9 2 8  a u s  W ien  zurückgekehrt, er­
gibt er sich ganz  dem N a tio n a lso z ia lism u s. C r 
tritt In die S .  A . ein und  arbeit«! im  roten Osten 
B e rl in s , in  K ellerkneipen un d  V e rsa m m lu n g s lo k a ­
len, fü r H itle rs  Id e e . B a ld  w a r er nach G oeb- 
b e i» .d e r gesuchteste R ed n e r B erlin » .

A m  1. M a i  1 9 2 9  w urde H orst W effel eine 
Iü h re rs te lle  angeboten . E r  sollte selber w ählen , 
und  seine W a h l fiel au f den verw ahrlosten  T ru p p  
34  im  Ir ie d r ic h rh a in . dem rötesten V iertel des 
ro ten B e rlin e r O stens. A u s  ihm  schuf er an  einem  
einzigen W erbeabend  S tu rm  5 , der ba ld  eine der 
bestdiszipiinierten T ru p p e  w urde  und  m it seinem 
I ü h r e r  durchs T eu er g ing. A u»  den R e ih en  d e r’  
R o lfro n lk äm p se r holt er sich deren beste Leute. E r  
Ist ein R ed n e r von Leidenschaft, S ch lag k ra ft und 
H erzen sw ärm e . D ie  S tu rm a d e n d e  w erden zum 
Test. H orst ist seinen Leuten K am erad  aus Leben 
und  T o d . 3 a , er bricht sogar sein S lu d iu m  ab, 
um jede K iust zwischen sich und  seinen Leuten zu 
beseitigen, und  w ird  T o x b C h au ffeu r unb B a u a r ­
beiter.

D a n n  tauchte der G edan ke nach einem  K am ps- 
sied in ihm  auf. D ie  R o ten  hatten  e in s . D a m il 
haben  sie Z rhn lausende von Saalsch lachlen begon­

nen. Im m e r, w enn ein n a tionaler R ed n er sprechen 
w ollte, da brauste die In te rn a tio n a le  bu np  dm  
S a a l : V ölker, hört die S ig n a le !  Aus zum letzten 
Desecht !

Dieser In te rn a tio n a le  m ußte ein n i l lo n i l r s  
K am pflied entgegengesetzt w erden. L s  gab  kein». 
D ie  vorhandenen Lieder w aren  alle zu feierlich, 
zu schwer, zu getragen. S ie  entzündeten die M as­
sen nicht und rüttelten die S eelen  nich: auf.

D a  fand  H orst W effel selber da» $>:>. 3  n
T rü h ja h r  19 2 9  w ar» . D ie S ta n d a r te  IV  m ar­
schiert m itten in  d a s  rote Herz der H  lunlftaM . 
D ie Leute erhalten  vorher die üblichen A iw eifn n - 
g e n : D iszip lin halten  —  nicht provozieren laif.-n 
—  R eihen  dicht geschloffen h a l te n !

D a »  letzte W o rt geht H orst W effel nicht m ehr 
au»  dem S in n . L e sum mt e» vor sich hin zum 
Gleichschritt der K am eraden. Und In der Nacht 
kann  er nicht schlafen. E r  sieht da» braune H eer 
marschieren. Hoch über ihm  flattert die T ah n e .

Und da entsteht in ihm  b a s  L ie d :
D ie T ah n e  hoch! die R e ihen  dicht geschloffen!
S .  A. marschiert m it ruh ig  festem Schritt. 
K am eraden, die R o lfto n t und  R eak tio n  erschaffen, 
M arschieren im Deist in unsern R eihen  mit.

E r  geht a n s  K lav ier. T astend  schlägt er einige 
A kkorde an . W ie  von selbst fügt sich die M e lo ­
die zu den W o rlen .

M ü h e lo s  schließen sich die anderen S tro p h e n  a n :
D ie S tra ß e  frei den b raunen  B a ta i l lo n e n !
D ie  S tra ß e  frei dem S tu rm a b ie i lu n g s m a n n !
E s  schaun aus» H akenkreuz voll H offnung schon

j M illionen .
D e r T a g  für Tceiheit und fü r B ro t bricht a n !

Zum  letztenmal w ird  nun  A ppell geb la sen : 
Z um  K am pfe stehn w ir alle schon bereit.
B a ld  flattern  H itle rsahn en  über alle S tra ß e n .
D ie  Knechtschaft dauert nu r noch kurze Z e it!

U nd zum  S ch luß  noch einm al die erste S tro p h e  
w ied e rh o lt:
D ie  T ah n e  h o ch ! D ie R e ihen  dicht geschloffen!
S .  A . marschiert m it ruh ig  festem S chritt. 
K am eraden , die R o tfro n t und R eak tio n  erschossen, 
M arsch iern  im G eist in unsern R e ih en  mit.

Begeistert nehm en seine K am eraden  b a s  Lied 
auf. B a ld  erfährt es seine T euerlause. I n  der 
„N eu en  W e it"  spricht D r . G oebbels. N ach der 
R ede tosender B eisall. D a n n  geht der B ü h n en - 
o o rh an a  hoch, und au f der B ü h n e  stehen S ta n d ­
arte  IV  und S tu rm  5 m it zusam m en über 4 0 0  
M o n n  und singen d a s  H orst W effel-Lied. U nge­
heuer ist die W irk u n g . M a n  fü h lt» : d a s  Lied der 
deutschen R ev o lu tio n  und  de» deutschen V o lk es Ist 
geboren.

A m  2 6 . M , i  1 9 2 9  e rk lang  d a s  Lied zum  er- 
stenm al a ls  M arschlied  In den S tra ß e n  B erlin » . 
W en ige  M o n a te  später sanqens R h e in lä n d e r und 
Schlesier, Triefen und  W iener. Und heule singis 
d a s  ganze V o lk . D a s  Lied ha t die In te rn a tio n a le  
bezw ungen.

D er W in te r 19 2 9  3 0  bringt sodann  d a s  tr a g i­
sche Schicksal. Am  T a g  vor W eihnachten ruft ihn  
ein T elegram m  an  die Leich« seines B ru d e rs  W e r­
ner, der au f einer B e rg to u r im  Schneefeld m it 
einem T reu n d  und  einem M ädchen  den T o d  ge­
sunden ha t. H orst kann  die T o ten  nicht freibe­
kom m en, kehrt nach B e rlin  zurück, fäh rt von dort

im Lastauto direkt zur UoglückFielle und bringt 
die drei T oten noch Hause.

Nachdem  er dort die M a lle r  getröstet, versagen 
ihm die N erven den Dienst. E r  w ird aber non 
d»r M u tte r gepflegt und gesundet Doch die K a­
m eraden fürchten Schlim m ere» um ihn. D  e Ron.- 
m unisten haben e» aus Ihn abgesehen. S e in e  Treund« 
beschwören ihn, B erlin  zu oerloffen, sein S iud rum  
w ieder aufzunehm en. Nach langem  D rängen  will 
H orst endlich schweren Herzen» einw illigen. N u r  
fü r eine S tu n d e  will er noch zurückkehren ia sei­
nen B ezirk, zu seinen K am eraden, um Abschied 
zu nehm en.

Und diese S tu n d e  vollendet da» tragische G e­
schick. Am  14. J a n u a r  19 3 0  w ar». H orst Weffel 
kehrt« in seine W o h nung  zurück S e in e  W r tm  
w ar eine K om m unistin : W itw e S a lm . S ie  benach­
richtigt die moskowitischen Schlächter. 16 M a n u  
komm en, darun ter der Z uhälter Ali H ohler, der 
Z uchthäusler E rw in , ferner P ig e l. Io n e g  und die 
J ü d in  C ohn . D ie W itw e S a lm  zeigt die T ue. 
M a n  klopft. „A ugenblick", ruft Horst W isset. 
.K o m m  doch herein, R ic h a rd !"  Ee g laub t, sein 
T reun d  T iedier w ill ihn besuchen. D a n n  öffnet er 
doch selber die T ü r. Und im gleichen -Augenblick 
knallt eine S a lv e  von Schöffen. H orst Weffei 
bricht m it einem Aufschrei zusam m en. Die M ö rd e r 
fliehen zum K arl-Liebknecht-H au s .

W ochenlang ringt H orst W effei, In den M u n d  
geschaffen, mit dem  Tode. S chon  g laub t m an an 
seine Genesung. D ie Kom m unisten p lanen  neue 
M ordanschläge, m it G ift unb Sprengstoffen, ab e r 
die S .  A .-K am eraden wachen.

D a  tritt eine B lu tverg iftung  ein. Noch e inm al 
darf H orst W rffel M u tte r, Schwester. D r. G oeb­
bels und die S tu rm k am erad en  sehen. A m  2 3 . I e -  
b ruar, beim ersten D äm m ern , schließt er dann  die 
A ugen für im mer.

Aus dem N iko la i-T ried h o f w urde er beigesetzt. 
S e lbst beim Leichenbegängnis schäumte die roie 
M eu te  nochmal» aus. M it  einem S te in h ag e l w ird  
der Leichenzug angegriffen. D en Leichenwagen wollte 
m an um stürzen und den toten H elden zersetze».

E r  ha t den S ieg , den Ausbruch de» deutschen 
V olke» nicht m ehr erlebt. H orst W effel aber lebt, 
solange sein Lied erklingt, S .  A. marschiert. S tu rm - 
sahnen flattern und deutsche M ä n n e r  in seinem 
Geiste Kämpfen und sterben. S e in  R u h m  erstrahlt 
In hellstem Licht, und sein Lied tst zur zweiten 
N a tio n a lh y m n e  gew orden.

E h re  dem H elden, der so früh heim gegangen 
und von dem m an noch so V ieles unb G roßes 
e rw artet h a l l e !
e e —— _ s » wa r - u
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S n c i t q b a .  I n  T heotro  G u a y ia  tagte am  
M o n tag ab en d  eine K onvention des P a r t id o  S o ­
cial D em ocrática, um die drei offenen S te llen  im 
P a rle id irek to riu m  neu zu besetzen. D a s  P räs id iu m  
führte H err D r. A ntonio  J o rg e  M achado  Lim a. 
D ie W a h l ergab die B eru fun g  der H erren M o - 
noel R iv a» , T lao io  G u im a tä r»  und O ciao io  da 
S ilv e ira  in  do s P arte ib irek lo rium .

— Auf einer J a g d  bei L o lo n ia  M orcelino  im 
M u n iz ip  S .  3 o ic  dos P in h a e »  verunglückte R o -  
m äa  Tozezak. I y m  entlud sich durch einen un- 
glücklichen Zufall d a ,  Jag d g ew eh r, sodoß ihm  
der S chuß  in den Rücken drang . D er 'V erun­
glückte w urde per Lastauto nach L u rity b a  zur 
S a n ta  C asa gebracht.
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D e r  frem de G ast.
R o m a n  v o n  S t e f a n  U t s ch.

Zwei T age  später h a t Udo v o n  G eibett Naeh« 
ndjt au s  B e rlin .

Erwachsene Persönlichkeiten  m it dem  N am en  
Günter Brabeck leben d re i in  B e r l in ,  so schreibt 
*®n ihm. T e r  eine ist ein T ischler in  B e rl in -  
Zehlendorf, zur Z e it anw esend  u n d  in  d ü rftig en  
«Glichen V erhältn issen  lebend, der an d ere  beklei- 

*t einen P osten  a l s  S tra ß e n b a h n sc h a f fn e r u n d  ist 
• “genblidltch im  T r e u s t ; d e r d r itte  ist H a u s b n r-  
Jchc im H otel E s p la n a d a , eb en fa lls  zur Z e it be­
schäftigt.

Udo von B eiden  pfeift durch die Z a h n e , er 
8! die linke H a n d  a n  die S ch lä fe , w a s  er im - 

®tr lu l< w enn er sich m it der L ösung  eines wich- 
“ flftt P ro b lem s beschäftigt.
titrfi C' Ue '^ tu ,löe sitzt er v o r  seinem  T chreib- 
; m unb sieät eine Z ig a re tte  nach der anderen  
18 B rand.

ist kemeswegL der M a n n ,  der gleich ui 
‘k ü rzen d er H ast bösen G edan ken  nachh äng t 

fah ächtigungen n ä h r t .  D a f ü r  kennt er d a s  
*n zu gu t un d  w eiß , d a ß  es in  kom plizierten 

flauen, die aus den ersten Blick dunkel scheinen, 
jcht oft ganz klare un d  e inw andfre ie  L ösungen 
•  t. Aber im m e rh in : dieser G iiu te r  Brabeck ejei- 
j e r t  nicht. T e r  F rem d e  segelt u n te r  falscher 
"  ®88r- er h a t sich ein P seu d o n y m  zugelegt. 

Entweder ist e t ein ganz  g ro ß er S ch w in d le r
«me bedeutende Persönlichkeit. E in  u n k la re r 

® ., ^cn m an , wie die T in g e  liegen, beleuchten 
u8- 50  denkt Udo vo n  G eibe».

-^ 'd e u tl i c h  gehl ihn  die S ach e  ja  nichts an . 
»n er n u r am  gestrigen T a g e  nicht gesehen 
e, wie dieser F rem d e bei L isa in , G a r te n  faß . 

, 1 unterhielt sich sehr e ifrig  n n t ih r, g ing  noch- 
1 an ihrer S e ite  am  R a n d e  des  W e ih e rs  sp ä ­
tre», wo beide die S ch w än e  fü tte rten .

'-c  seht sich in feinen S p o r tw a g e n  und  fä h rt 
*“ dem nahen R heinstäd tchc»  T e r  M o to r  b ru m m t 

"geduldig und n e rv ö s , d a s  A u to  schießt in  ra> 
^ ° e r  Geschwindigkeit d a h in . T ie  Leute heben die

"3® . ja , der ist'» w ieder. W en n  d a»  im m er 
?ut 8‘ h t"  sagen sie. „E in e S  T a g e s  w ird  er die 

ll8,n  Beine zerbrechen!"
B or dem H ause de» A rzte» h ä lt  der W ag e» . 

7** Doktor ist eine Persönlichkeit, die G eibe» öf> 
zieh rcusilt9,n  A ngelegenheiten in s  V e r tra u en

T e r  A rz t ist überrasch t, a ls  der F a b r ik a n t zu 
solch ungew öhn licher S tu n d e  bei ihm  erscheint.

„ H ä ,  entschuldigen S ie , H e r r  D o k to r, w enn  ich 
s tö r e !"

„ A b e r  b itte  sehr, H e r r  vo n  G eibe». I c h  stehe 
I h n e n  zu jeder Z e it zu r V erfü g u n g . H ab en  S ie  
sich eine E rk ä l tu n g  zugezogen Y sind die M a n ­
d e ln  w ieder en tz ü n d e t?  —  oder h ap e r t es m it 
dem  M a g e n ? "

„ N ic h ts  vo n  a llem , hä . . ."  A ls  sich die bei­
den gegenübersitzen, beg inn t er n ä s e ln d : „ I c h
freue mich eigentlich, d a ß  v o r einigen T ag en  der 
F rem d e  im  G astho f „ Z u m  R i t te r ta l "  sich e n t­
schuldigen ließ , a ls  w ir  ihn  e in lu d e n !"

„ A u s  welchen G rü n d e n , w enn ich fragen  d a r f ?  
—  I c h  b in  n e u g ie rig !"

„N ehm en  S ie  es m ir  nicht ü b el, H e r r  D ok tor, 
ich habe mich e in m a l sv heimlich nach diesem 
H e r rn  e r lu n d ig t !"

„U n d  Y  . .  . I , un spannen  S ie  mich nicht aus 
die F o l te r ! "

„ I n  B e r l in  g ib t es keinen 'Menschen m it dein
N a m e n  G ü n te r  B rabeck, der m it dein G ast im
R it te rs a a l  identisch w ä r e !"

„ N a n u ,  d a s  müssen S ie  m ir  e rk lä re n !"
Udo von  G eibe,> berichtet au sfü h rlich  über die 

A u sk u n ft.
„ D a s  ist a lle rd in g s  rä tse lh a ft" , erw idert der 

A rzt.
„ W e n n  die S ach e  so ist, so müssen w ir  u n s  

cm w enig danach  richten. E s  w äre  m it n u n , offen 
gesagt, peinlich, w enn er unserer E in la d u n g  „och 
nach träg lich  F o lg e  leistet«. Z n  einem F a lle  ist die 
Geschichte reichlich m y s te r iö s !"

„ T ie  'N achricht von  der A uskunftei ist m ir 
sehr u n an g en eh m " , sag t der F a b r ik a n t. „ I c h  hätte  
es schon viel lieber gesehen, iveini sic günstig a u s ­
gefallen w ä re  A ber so . . F a ta l  ist d a s .  A la»  
w eiß ja  nicht, m it wem m an  es zu tu »  h a t."

„D enken S ie ,  ein H ochstapler könne sich bei 
T in g k e la s  eingenistet haben Y"

„ I c h  w ollte  S ie  m al in» I h r e  M ein u n g  f r a ­
gen, H e r r  D o k to r!"

„ N im , »ran kann eigentlich keinen logischen 
G ru n d  und  keine zw ingende Ursache finden, die 
ein P seu d o ,,» ,»  de» F rem d en  rechtfertigen. E ine  
ganz  bedeutende Persönlichkeit ist er m eines E r ­
achtens nicht Die großen M ä n n e r  der D ip lo m a ­
tie und  Kirnst kennen w ir alle a u s  den I l l u s t r a ­
tionen  der B lä t te r .  E r  ist, wie ich ihn einschätze 
- ich habe ihn leider b is  heute n u r  zw eim al ge­
sehen auch noch sehr jung . T e n n  —  auch ein 
ganz  g ro ß er M a n n  w ürde  hier in diesem stillen

E rden w ink e l v o r B e läs tig u n g en  sicher sein. A lso 
w a ru m  dieser falsche Nenne Y —  A ber seinem 
A ustre ten  entsprechend ist er in g länzenden V e r­
hältn issen. E in  D e f ra u d a n t ist er nicht, ein sol­
cher kaust sich hier im  L ande keinen teu ren  W a ­
gen, der seine dreißig- b is  v ierzigtausend M a rk  
gekostet h a t —  ein D e f ra u d a n t sucht schleunigst, 
möglichst ohne jeglichen B a lla s t, d a s  A u s la n d  aus. 
E r  ist wegen der S teckbriefe heute so g ar aus  dein 
ruh igsten  un d  einsam sten P l a y  nicht m ehr sicher. 
U nd ich kann m it  auch wirklich nicht denken, d aß  
in an  cs h ier m it einem  H ochstap ler zu tu n  ha t. 
W a s  sollte ihm  hier eine H ochstapelei nützen Y 
— N e in , nein , diese G a ttu n g  M enschen sucht sich 
a ls  F e ld  der B e tä tig u n g  ganz andere P lä tze  a n s . 
M a n  w eiß eigentlich g a r  nicht, w a s  in an  von 
diesem H e rrn  h a lten  soll —  von diesem, p a rd a u z , 
w ie heißt er eigentlich n o ch ? “

„B rabeck —  B rabeck!"  D er lange G eibe» steckt 
um ständlich  eine Z ig a re tte  in B ra n d . „A ber so 
beißt er ja  n ich t" , beg inn t er w ieder, und in  den, 
T o n  seiner S tim m e  liegt ein gewisser A erger. 
„ I c h  w ürbe  mich den T eufel um  ihn scheren, 
w enn w enn er nicht ein solcher A do ni»  w ä ­
re. E r  verdreh t der L isa den K ops, ja , ja , ich 
weiß es . . ."

„ E r  verdreh t der Lisa den Kops Y" frag t der 
Arzt un d  h ä lt vo r S ta u n e n  den M u n d  offen.

„ N ein , nein , nein , ich habe da  nicht die W a h r ­
heit g esag t" , ereiferte sich von  G eibe». „D ieser 
F rem d e  bem üht sich nicht um  sie, ab e r b a s  M ä d ­
chen ist in ihn verliebt. D a s  habe ich konstatiert
W a s  w ird  ein 'M an n  wie er nach der Lisa f r a ­
ge»?  E r  kennt sie ja  nicht und  weift nicht,
w a s  fü r eine 'Persönlichkeit die L ila  ist. M e in
G o t t, sie ist hübsch, sie ist sehr schön, besitzt a u ß e r­
ordentlich viele T ugenden , ab er w a s  sind heute 
solche V orzüge Y — F ü r  die meisten ist sie eben 
n u r  d a s  'M ädchen a u s  dem G asthos. D ieser M a n n  
w ird  es am ü san t finde», in ih rer Gesellschaft z» 
w eilen, er w ird  sich auch vielleicht glücklich schät­
zen, eine solche Bekanntschaft gemacht zu haben , 
ab er er macht sich letzten E nde»  nichts d a ra u s ,  
w enn  et ein gebrochenes Herz zurückläßt. S e in  
'A ufenthalt ist aus einige W ochen berechnet. 'Nach­
her reist e t ab. I c h  bange wirklich ui» d a s  
M ä d c h e n !"

„ 'M ein  G o tt, H e r r  von G eibe», m an  d a rf doch 
nicht gleich die Sache so tragisch nehm en. S v  ein 
kleiner F l i r t  . . . w er von u n s  A eltere» ha t nicht 
so w a s  h in ter sich Auch eine kleine Liede trä g t 
dazu bei, dem M enschen in der J u g e n d  zu der 
nö tigen Reise zn verhelfen !"

.G e w iß , aber L isa ist so besonders gearte t, 
h ä  . . ." G cib ens H än d e  strecken sich v o r, und 
er macht eine hilflose G ebärde . „W ie  gesagt, ich 
kenne sie. U nd m an  versteht, d a ß  dieser F rem de 
E indruck aus sie gem acht h a t! "

W enig  be ruh ig t von  der U n te rh a ltu n g  m it dem 
D ok to r, fä h r t G eibe» w ieder heim. W a s  diese 
M enschen alle fü r  oberflächliche G efühle haben, 
denkt er. E S  ä rg e r t ihn bere its , d aß  er den Arzt 
ausgesucht h a t.

E r  n im m t zn H ause  d a s  zweite F rühstück ein 
un d  m acht d a u n  einen ausgedeh n ten  tsp az ie rg an g  
durch die W ä ld e r. E r  ist n u n  eben ei» Mensch, 
der eine w ichtige S ach e , die ihn angeh t, sich nicht 
e in m al, sondern im m er w ieder durch de» Kops 
gehen läß t.

I n  einer T ain ien so rstnn g , durch die n u r  ein 
F u ß p fa d  fü h rt, stößt er plötzlich und  u n erw arte t 
aus den F rem d en , der höflich und freundlich g rü ß t

„V erzeihen S ie , m ein H e rr , könne» S ie  m ir 
sagen, wie ich am  besten zn dem G asthos im 
R i t te r ta l  zurückkehren kann Y" frag t er. „ I c h  
g lau be , ich habe mich v e r ir r t ."

„ W en n  S ie  diesen P fa d  w eiter verfolgt hä tte» , 
so w ären  S ie  im m er m ehr vom  R i t tc r ta l  abge­
kom m en", erw idert G eib rn . „W en n  ich nicht irre , 
sind S ie  H e r r  B rabeck!"

„ I a ,  Brabeck ist mein 'N am e!"
J l b o  von G e ib e » !" stellt sich nu n  der F a b r i-  

kant vo r.
„ Ö c r t  von UJetbctt / !M ru f t '•Öistbecf c ijicu t. 

„ D a n n  habe ich die E h re . S ie  hier im W ald e  
persönlich kennen zu lernen. I c h  wohne im G a s t­
hos T ingk ela . W en»  ich recht denke, schickten -sie 
m ir vo r einigen T ag en  I h r e  K arte  ans mein 
Z im m er Y"

„ J a .  w ir hä tten  S ie  gern  a»  unserem  S ta u n » , 
tisch gesehen!" ,

„ D a s  ehrt mich »»gem ein, H err von Geibe». 
'Aber S ie  werbe» es sicher nicht falsch aufgefaß t 
haben , w en» ich mich durch F rä u le in  Lisa e n t­
schuldige» ließ. Ic h  w ar von der Reise noch ein 
w enig stark m itgenom m en, unb  die H erren  w erde» 
m ir m ein F ernb le iben  sicher nicht übelgenom m en 
h a b e n !"

„'Nein, du rchaus n ich t" , versetzt von Gelben, 
den' e« schon sonderlich anm ute t, daß  Brabeck 

F rä u le in  L isa" sagt. „W en n  S ie  gestatten, w er­
de ich S ie  zum R it te r  ta l  begleiten Y Ic h  habe 
denselben W e g !" „

„O . ich w äre  I h n e n  sehr d a n k b a r !
S ie  gehen noch eine W eile über den H oh en­

weg, d an n  schreiten sie ans einem m it G r a s  be­
wachsenen F a h rw e g  ta lw ä r ts .

D ie beiden u n te rh a lten  sich zuerst n u r  über die 
V orzüge und  Schönheiten  ^ e r  G egend sowie über 
d a s  W ette r, und zw ar in  konventioneller F o rm . 
B is  G eibcn plötzlich un verm itte lt f r a g t:

„W ie  ich hörte , komme» S ie  a n s  der H a u p t­
stadt ? "

„ I a ,  a u s  B e r l i n !"
„ S ie  habe» w oh l v o r, läng er hierzubleiben Y"
"'Vflciii A u fen th a lt hier ist aus vier Wochen, 

berechnet!"
„ S o .  hm , hä . . . A lso cs gesollt I h n e n  gu t 

im  R i t te r ta l  Y"
Ausgezeichnet, d a s  m uß ich sagen. I c h  habe 

mich bereits sehr gu t e rh o lt. D ie R uh e  in dieser 
G egend tu t m ir ungeinein w ohl. M a n  sollte e gent- 
lich unm er solche behaglichen P lätze m iffiic tcn !"

„ J a ,  d a s  erkennen die Aienschen leider n u r zu 
se lten !"

„ I c h  hä tte  gern  m einen 'A ufenthalt »och la n ­
ger ausgedeh n t. aber ich m uß in kurzer Zeit w ie­
der aus einige T ag e  in B e rlin  se in !"

„ A h a , vielleicht a u s  geschäftlichen G rü n d e n " , 
erw idert er.

E s  liegt dem F ab rik an ten  aus der Z unge, zu 
fragen , welchen B eru s er denn habe, aber er legt 
W ert da ran ?! von  dem F rem den  nicht a ls  eine 
neugierige P erso n  angesehen Z» werden.

„ W e n n  S ie  noch bleibe», können S ie  hier in 
diesem rom antischen T a l  noch die schöne Blüten» 
zeit zur G enüge auskosten !"

„ 'M eine E rho lung szeit hatte  ich eigentlich au f 
zivei b is drei M o n a te  vorgesehen. A ber wie schon 
e rw äh n t, ich m uß noch einm al »ach der H a u p t­
stadt. 'Nachher reise ich w ieder von do rt fo rt. 
W o h in , d a s  weiß ich a lle rd in gs jetzt noch nicht. 
Z uerst dachte ich an  den S ü d en . A der ich bin ja  
nicht gebunden. E s  kann fein, daß  ich w ieder nach 
hier zurückkehre!"

„ I m  G asthos T ingkela  w erden S ie  im m er sehr 
gu t ausgehoben fein", sagt G e b e n , und er kann 
es nicht hindern , daß  bei Ton seiner W o rte  ein 
w enig beiinrnhigend klingt. Die eventuelle Absicht 
des F rem den  behagt ihm keineswegs.

„ D a v o n  bin ich üb erzeugt", e rh ä lt der F a b r i-  
ta u t zur A n tw o rt. „ I c h  m uß gestehen, daß  ich 
mich zu», ersten 'Diäte an  einem solche» P ta »  
niedergelassen habe. M eine F reund e w ürbe»  v iel­
leicht von einem gottverlassene» W inkel sprechen, 
w enn S ie  w üß ten , ivv ich bin.

(F ortsetzung fo lg t).
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G o r ç õ e s  v e ra n s ta lte t  o m  v „ , u , —
n a á m it ta g s  3  U h r  a b  Im  S a l ä o  H a u e r  . I n  T a n z .  L a n d e ssp ra c h e . a / r r  » , „ g  y v , „ ,  
k rö nzch en  z u g u n s te n  I h r »  U n irrf iü f tu n g .fcc fT ^  9 ü ,  dem  S c h ü le r  d e r  dentschen S c h u l«  m L eb en  e in en  

M l* ,  f f i n 'f l t u n a  b . f l .n  D a n k !  V o r s p r a n g  g eb e»  v o r  b em  b «  n u r  b l .  L a n d e s -

K in d h e it a n
n behe . .

D . r  B esitz zw e ie r S p r a c h e n  w irb

d ie  freu n d lich e  C m 'a t u n g  b . f l .n  D a n k !  V o r s p r a n g  g e b « . n o t  b .w .  b . r  n u r  b l .  L a n d e s .
—  I n  . I n »  S P e lb e ib u te  r o u tb . . I n .m  T r a u e n -  sp ra c h , k en n t. D I .»  Hai schon u n s «  g r o ß »  " ih a >  

j,im m «  v o n  . i n »  S c h ic k s a l ,g e s ä h r tin  b i .  h a lb »  r l n .n f r r  Ü J ii tb ü rg «  D r .  H . 'c i l l o  b a  L u z  « k a u m  
R a s .  a b g .b ls s .u .  D I«  S ch w erv erle tz te  r o u tb .  z u r  u n b  In f . i n .n  R e b e n  w ie d e rh o lt  a u r g ,s p r a c h e n .  
S a u  a  C a s a  g eb ro ck t. D I .  P o l l z . '  h o l bi« B u b .  D I ,  K o Iu m b u e -S c H » ! . ro lrb  a lso  ro ll Z u s tim m u n g  
a u ,g e h o b e n  u r.b  b l ,  q a n z .  G esellschaft in s  G . -  b . r  S d ju lb .f j o r b .r i  Im  n e u  b e g la n r n b r n  S c h u l j a h rs lu s a .b o b .n  u r.b  b i ,  q a n z .  G .s .lls c h a fl in s  G . -  b . r  S c h u lb .h ö r b .n  Im  n ,u  b e g la n r n b r n  S c h u l j a h r  
S » l .  ®  S  II. M . -  T - - -  .1» . 4 ' - . ° , . -  d ,° M .n .lc h ,  c 'h , . , ° | .
! ,  ti L „ . . .  Z ^uh n ow . b t r  b i s h e r  d en  p o im a l f f i |d ) mlA lo fíen  w o rd e n  L 'tg r r r  i \ u i ) n o n \  o e r  o iv y r r  v rn  * iu iiu H ‘rn iu # ru
'  _  ‘• J u s  f H o n b o  b . l  B o r n a  G ro sso  m a c h l.n  U n f m W  «1,111 Hai. w i rb  Im  L au s  b , s  k o m m .n -  

. . .  J a m i l l f n  , l n , n  b ,n  J a h r e s  s . l n .  s la a ll lc h . P . ü s u n g  In  b r r  C a n ­u m  letzten S o n n t a g  verschiedene T a rn it ie n  , l n , n  b ,n  J a h r e s  fe ine staa tlich e  P ü s u n g  In  b «  U n -  
« u s f i n a  zu  b .m  tu n b  15  k m  .n l f . r n l . n  R io  T I -  b e rsp ra c h e  o b l r g .n .  A d »  auch  b a n n  w i r b  b l ,  K . -  
b a u n  A m  N a c h m itta g  beschlossen fü n f M ä d c h e n , l u m b u f - S d j u l ,  b i«  b ra s i l ia n is c h . L e h rk ra f t  z u  be- 
b a r u n l «  bi« l  l l â b r l a .  Gessy M a k o r k i .  im  T lu f l ,  h a lle n  suchen. b ,n n  b ab u rc h  g e w in n t  H e r r  K u h n o w  

w ei A e r r ru  g in g e n  zu  I h r »  B e tr e u -  a l s  S c h u l l e i l »  3 . 1 fü r  a n d » ,  3 f id ) . r .  A u ß e rd e m

b . r  L a g e , b rn
u n «  m it a n  fc.n T lu ß . A lle s  g in g  g u t. D I .  M ü h .  Ist fü r  b .n  U n te rrich t In  b «  La 
* < n  v e rg n ü g te n  sich a m  seichten U ser Im  W asse r , b ra s ilian isch e  L e h rk ra f t  besser In  
D a  k a m  S e ffy  b l .  schw im m en k o n n t» , a u f  b .n  K l n b .r n  bl« rich tig e  A u s s p ra c h e  u n b  A n r o .n b u n g  
G . b a n k . n  s ic h 'e tw a s  w e ite r  in  b .n  T iu ß  z u  w a -  b . r  A u s b rL c k , b e iz u b r in g e n . S i e  so llen  b l .  L a n -  
g e n  A I s  'sie a b «  r o i .b . r  a n e  U fer zu rü cksch w im . b e rsp ra c h e  w ie  Ih r«  M u l l . r s p r a c h .  beh e rrsch en  u n b  
m ,n  w o llte  sch w anben  Ih r  plötzlich b ie  f r ä s t e ,  in  b , r  A u s s p ra c h e  m it ih re n  lu so b ra s ll la n ls c h e n
u n b  m it e in em  la u te n  A ufschrei v e rsa n k  sie Im  M i t b ü r g e r  e in s  sein , w ie  In  Ih re m  P a t r i o t i s m u s  
W a sse r . E rs t  nach f tu n b e n la n g e m  S u c h e n  k o n n te  fü r  ih r  g ro ß e s  b ra s i lia n is c h e s  D a te r la n b .  
b ie Leiche 5 0 0  M e t »  u n te rh a lb  b e t  T ä h r e  g e fu n -  U m  o b »  b ie  M e h rk o s te n , w elche b ie  b ro f l l la  
d en  u n b  g eb o rg e n  w e rb e n . nifche L e h rk ra f t  « f o r b e r t ,  b es tre iten  z u  k ö n n e n

D e r  P o l l z , l b , l e g a l  v o n  E a n b ib o  be A b re u  e rw a r te t—  i T i  ^ j v t i g r i u r i c y u i  vv*« w u m i/ w «  « * '• » "  .................................— • - —  » ..........   -   v -

Hot b .m  P o llz e ic h .f  m itg e te ilt, b a ß  In jen em  M n -  k u n f l , sei sie in  B r a s i l i e n  g e b o re n  o b e r  In  E u r o -
n i j lp  eine zah lreich e b ew a ffne te  G r u p p e , a u s  D e r-  p a . b a ß  sie bem  S c h u lo e r e ln  a l s  M i tg l ie b  b e ll te -
b reichern u n b  en tsp ru n g e n e n  G e fa n g e n e n  b estehen d , le n  ro irb . U e b .ro ll, au ch  In  d en  k le in s ten  O r te n
ih r  U nw esen  tre ib t. U e b e rlä lle  a u s f ü h r t  u n b  b ie  m it beu tsch b ras il. B e v ö lk e r u n g ,  fin b  e s  Im m e r  b ie

ly tu c ts  II»  WUW. *•-**; ••• '
I h r  U nw esen  tre ib t, U e b e rfä lle  a u s f ü h r t  u n b  b ie  m it beu tsch b ras il. B e v ö lk e r u n g ,  fin b  e s
E in w o h n e r  in  U n ru h e  u n b  A u fre g u n g  versetzt. D ie  besten  E le m e n te , b i ,  fü r  E r h a l tu n g  b e t  deu tsch en  
P o l iz e i  daselbst h a b e  d e r B a n d e  g e g e n ü b e r  e in en  S c h u le  e in tr i te v . W a s  Ist b a s  L eb en , w e n n  e s  
recht schw eren  K a m p f  z u  bestehen, w e s h a lb  d e r  n u r  b a s  G e lb o e rb ie n e n  u n b  G e n ie ß e n  k e n n t ?  
P o liz e ic h e f  b rin g e n d  u m  en tsprechende M a ß n a h m e n  W e lc h e s  Z e u g n is  stellt sich b t t  M e n sc h  a u s ,  b . r  
neh eten  m erh#  b ei id e a le n  Z w ecken  e in e  G e lb o u s g a b e  scheut u n bgeb eten  w e rb e

—  A m  R i o  P a s s a  U n a  Im  M u n iz lp  
A r a u r a r i a  h a b e n  sich d ie  A n w o h n e r  iu m  W a -  
schen e in en  T eich  a n g e le g t. A m  letzten M o n ta g  
w a r  b o r t  auch d ie  so e rh e iro te te  3 0 jä h r ig e  M a r -  
g a r id a  Z e g e s  m it ih re r  W äsc he  besch äftig t, a l s  sie

Im m e r f r a g t : » W a s  h a b e  Ich b c o o n  ? “ u n b  d em  
e s  leichter fä ll t , e in  p a a r  T la sc h e n  B i e r  z u  b e ­
z a h le n , a l s  d e n  g e r in g e n  M o n a t s b e i t r a g  fü r  d ie  
S c h u l e ?

W e r  fü r  E r h a l tu n g  d e r  d eu tsch en  S c h u le  u n by u i iu u  -o ry ta  u n i  l y t r t  u t |i p u |i i y i ,  m :  |ic  lu ti  | u t  v t g u i i u n y  u t r  u ru i |c g r i i  o a j u i »  UNO
ein en  A n fa ll  e r litt . In s  W a f fe r  stü rz te u n b  e r t ra n k , d e r  deu tsch en  S p r a c h e ,  fü r  d ie  E r z ie h u n g  d e r  3 u =  
b e v o r ih r  H ilfe  zu te il w e rb e n  k o n n te . g e n b  z u  g u te n  b ra s i l ia n is c h e n  B ü r g e r n  e in  O p f e r

—  I n  C a m p o  d o  G a b o  bei R io  R e g r o  b r in g t ,  h a t  n ich t u m so n s t g e le b t. E r  h a t  A n te i l  
g e rie te n  a m  letzten S o n n t a g  bei e in em  S p ie l e  g e n o m m e n  a n  d e r  E r h a l tu n g  höch ste r L e b e n s g ü le r .  
J o ã o  L o p e s  u n b  A n to n io  L im a  so h a r t  a n e in a n -  D ie  deutsche S c h ,  le ro irb  d ie  K in d e r  d a z u  er- 
d er. b a ß  I o ö a  seinen  R e v o lv e r  zo g  u n b  se in en  z ie h e n , b a ß  sie je b ir z e i ,  m it  S t o l z  i h r e r  A b s ta m -  
G e g n e r  fc h w e rv e rw u n b e t n ied erschoß . m u n g  u n b  ih r e s  V o lk s tu m s  e in g e d e n k  b le ib e n .

—  W i e d e r  e i n e r !  J a  P i r a h y  w a r  e s .  U n b  g e ra d e  d a d u rc h  e rz ie h t  sie d em  S t a a t e  w e r t -  
A m  S a m s ta g n a c h m i t t a g  sp ie lte n  b a s  8 jä h r ig e  v o lle  B ü r g e r ,  b ie  i h r  G e b u r t s l a n d  m it  a l le n  K r ä f -
S ö h n c h e n  u n b  b a s  7 jä h r ig e  T ö c h te rch en  d e r  3 a  
n itlie  Z o o a to  a lle in  in  e in em  Z im m e r d e s  e lte r l i ­
chen H a n f e s .  A n  d e r W a n d  h in g  e in  R e v o lv e r .
D e r  J u n g e  h o lte  b a s  b lin k e n d e  » S p ie lz e u g "  h e ra b  
u n d  zie lte , w ie  e r e s  im  K in o  gesehen  h a b e n  
m och te, a u f  d ie  S c h w e s te r . B o ld  d rö h n te  e in  S c h u ß ,
u n b  tö d lich  g e tro ffe n  w ä lz te  sich b ie  K le in e  im    3 . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
9 5 lu lt . I n  sehr beden k lichern  Z u s ta n d e  w u r d e  sie I l u g z e u g  n ach  P o r t o  A le a r e  g e re ift 
nach  P o n i a  G to f io  g eb ra ch t.

—  M u s t e r m e s s e .  H e r r  D r .  E a io  M a c h a d o  S t a a t  S ã o  P a u lo
re iste  p e r  K o n d o r flu g ze u g  nach  T l o r i a n o p o l i s  u n b  A u f  t r a u r i g e r  W a n d e r s c h a f t .  A n to n io  
h o tte  b o r t  m it b em  I n t e r n , n l o r  y - r r n  A r is t i l ia n o  B l a s  ist P a u i i s t a n «  u n b  m ach te  b ie  R e v o lu t io n  
R a m o s  u n b  b em  In n e n s e k r e tä r  D r .  P lo c ib o  d e  1 9 3 2  a l s  T r e i w i l l i g «  m it . I n  d e r  S e r r o  d a  M a n -

le n  lie b e n  u n d  v o r w ä r t s  b r in g e n . W .  A .
—  D i e  W a h l e n  i n  R i o  G r a n d e  b o  

6  u  1 sin d  v o n  d em  o b e rs te n  W a h l t r i b u n a l  a n e r ­
k a n n t  w e r b e n .  D ie  K o n s t i tu in te  w i r b  a m  1 5 . N o ­
v e m b e r  fe ierlich  e rö f fn e t w e rb e n . D i e .  V o r b e r e i t u n ­
g e n  so llen  a m  1 0 . N o v e m b e r  b e g in n e n .

D e r  K r i e g s m i n i s t e r  ist g e s te rn  p e r

O l iv e i r a  ein e la n g e  B e sp re c h u n g . D a s  E r g e b n i s  
w a r .  d a ß  b «  S t a a t  S t a .  C a th a r in a  o ffiz ie ll a u f  
d e r  p a r a n a , n f «  M u s te rm esse  v e rt re te n  f.-ln w i rb .

—  3 n  C a r i iy b a  u n te rn a h m  b ie  1 8 jä h r ig e  o e r-  
w a is te  A c e is ia  G o n ç a l v e s  b o  N a r c im en to  e in en  
S e lb s tm o rd v e rsu c h . S i e  w u r d e  In  b ed en k lich em  Z u - 
s ta n d  z u r  S a n t a  C a s a  g eb rach t.

t iq u e i r a  w u r d e  e r v e rw u n d e t ,  b lie b  z u n äch s t a l s  
to t  im  S c h ü tz e n g ra b e n  l ie g e n , w u r d e  a b e r  t a g s  
d a r a u f  v o n  fe in e n  G e g n e r n  a u fg e fu n d e n  u n b  in  
e in  L a z a r e t t  g e b ra c h t, w o  ih m  b a s  rech te  B e i n  a m -  
P i iU .i t  u n b  b a s  S p re n o s tü c k  e in e r  G r a n a t e  a u s  
d em  L eib e  e n tfe rn t  w e rb e n  m u ß te . W ie d e rh e rg e s te ll t , 
k a m  «  b a n n  c t s  G e fa n g e n e r  nach  E a m p o  G r a n .i r » * » . .  X i»  m  ia—  “ u m  "  u u ,‘“  ^

8 u 6 , r t ,  f i *  h V e r w a ltu n g  v o n  P a r a n á  de  in  M a l l o  G ro s so . D o r t  b lie b  e r  8  M o n a t e .
D r  R i n o í n í n  w t T t n i f l , 3 i n a n i i f k r e l ä r ’ H « '  N - c h  f e in »  E n t la f f u n g  k e h rte  e r  n ach  S .  P a u l o  
D r .  R io a b a o ia  M a c e b o . a l s  e r b ieser T a g e  a u s  zu rü ck , t r a f  a b e r  fe in e  E l te r n  n ich t m e h r  a n .  I h n e n

n  ' 17n t n  iCx 07  ••■ f«  _ _ f     ■. . -    *
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s e in «  3 a h , t  nach  R i o  im  A u to  6 .  P a u l o  p o l-  
jie rte . D ie  E ta o ts s c h u lb , sag te  er, b e tr ä g t u n g c -  
f a h r  2 0 0  0 0 0  C o n to s .  D ie  E in n a h m e n  d e s
S t a a t e s  b e la u fe n  sich a u f  2 7  0 0 0  C o n to s .  D ie
A u s g a b e n  w a re n  Im  B u d g e t  1 9 3 0  m it 4 5  0 0 0

e s *  ®Ln S*feSt. s ind  n ach  b e t  R e v o lu t io n  a b e r
« / ^ ° n l° 5 " d u z i e r t  w o rb e n  u n b  so llen  jetzta u f  2 f ) 0 n n  0 u ,,u  ' u u rn  I'v>  '« s ie  e r v o n  F r ü c h te n  u n b  schlie Im  W a id e .  N a c h

9 « h ü l « r u ? b  â n u n á í n  m / h  r o , tb e n - 3 5  1^ 9 *ger m ü h s a m e r  W a n d e r u n g  t r a f  e r in  B e l lo
T a g  a r i s b e z a ^  M e  « , , i » r n  h > »  " " d r c k .e  e r  k e in .
u m  3 0 ! /  e rm ü b in . I T   ̂ .  durchschn ittlich  S p u r  v o n  sein en  E i te r n .  S o  w a n d e r t  e r d e n n  n u n  

U n i»  ° b e a  ^ t r o k » n h ^ ^ 0 " r , 0 ! !  w o r b e n , w e ite r  d u rch  M i n a s  G e r a e s ,  v o n  O r t  z u  O , t .  v o n
M o r r , " 5  D° t  ^  ö - ' ° ° d . r -  d ie  v o n  S t a b t  zu  S t a b t ,  in  b «  H o f fn u n g , s c h ie ß ,ich doch
S S  t a n ? ^  a V Umnur , n„  ' ^ n b w i e  seine E l te r n  a u ,f in d e n  z u  k ö n n m .

m u ß! f 8 r a f i l U n s  9 t» äH lt w e rb e n  -  D e r  r e i c h e  B e t t l e r .  A m  E in g a n g  zu m
1 A uch b a s  B e s in n e n  tn  i n  . ^ * n t  O ö « o n  in  6 .  P a u l o  Ist e in  B e t t l e r  se lig e ­

re n  u m  2 0 0  k m  v e r lä n g e r t  w o r b e n ' n o rn m e n  w o rb e n , in  besten  B esitz  m a n  b e im  P o -
P a r a n a  ist reich a n  B n h » n r * ^ b  " n U z e lv e rh ö r e ine  g o ld e n e  U h r  m it g o ld e n e r  K e tte ,

D e r  N o r d e n  ist v o n  ü p p i a «  3 ru * ih n ? fc 7 *  x  2 ° ° ,  ? a r i <lb u n b  9  e ° n l0 3  in  W e r tp a p ie r e n  
p ro d u z ie r t  d en  besten K affee B m s ü à  D a s  T a t  G n i r M  ^  b “  ^ > â h r i g e  T r a n c ie c o  
d e s  R io  T ib a g n  ist b urck  fe ine o - h ä i »  x ,  Ç 6lo<9 Cob<<5a 9  " k a n n t .  b «  a u f  d e r  P r ö f e k -
d e r s  D ia m a n te n !  b . k E g  « » ^ b m  D  ê  n a e a n ä '  “ x ^ " 7  an g e s te ll t w a r  u n b  e in e n  T a g e -  
« « [«  K o h le  g il t  Q ts a u . g e z e à e .  u n b  à h  t .b '. 2 n  d e r  3 r e i z e i .  b e tte l te  er.
v o n  b e t  Z e n tra lb a h n  benu tzt. 1 W f r j f 1 “ “ * P o r t u g a l  g e b ü r tig  u . besitzt 3 r a u  u n b

P a r a n a  h a t  z w e ife lso h n e  e in .  n m 6 .  n  t  ^  K w b » .  b i ,  sich g e g e n w ä r t ig  a u f  e i n «  E u r o p a -  
z w e ife lso h n e  eine g ro ß e  Z u k u n f t , re ise b e fin d en . D e r  M a n n  n e n n t 2  A u to s  sein

D e r  K v r r r p a t z
■  C n r t r q k « ,  d e «

2 5 ‘ O k lo b "  i 8 l l

—  D i e  U n i d o  C o s m o p o l i t a  d o s  B o n  K in d h e it a n  m u ß  b «  D e u tsc h b ra s il ia n e r  
5  R o v e m b »  v o n  beide S p ra c h e n  b e h e rrsc h e n : M u tte r s p r a c h e  u n b

Jen  N a c h ric h te n . 3 a i r c r l l  o u f f in b r n  z u  k ö n n e n . —  
O t f f t n t l l á ) k 'Í l  f i r tjl  s ,ln e n  E r z ä h lu n g e n  g leich - 

g u l l lg  g e g e n ü b e r  u n d  r r m a r l '1  v o n  d e r  D u n d e s r e -  
g le r u n g  e in e  s tr ik te  A n w e n d u n g  d e s  D e k r e t s ,  d a s  
d e n  T o is c h u n g s re is e n b e n  d u rch  B r a s i l i e n  b es tim m te  
V e rp f l ic h tu n g e n  v o rsch re ib t.

» A  N o l l ,  In  R i o  b r in g t  b ie  te le g ra p h isc h e  
N a c h ric h t a u s  C u i j i t d ,  b a ß  sich 3 a iv c e t t  a l s  G e ­
f a n g e n e r  e in e s  I a b i a n e r s t a i n m e s  Im  S e i t â o  v o n  
M a l t a  G ro sso  br f in d e . A u f  d e r  S u c h e  n ach  d en  
U , b e i r r s t ,n e in e r  a l le n  to te n  S t a b t ,  d ie  v o n  d en  
I n d i a n e r n  a l s  H e i l ig tu m  b e tra c h te t w i rb , b a s  k e in  
U n b e r u f e n e r  b e tre te n  b a rs , w ä h r e n d  3 ü w r < l t  t a r l n  
b l .  letz ten  S p u r e n  b . r  v e rsc h w u n d e n e n  s a g e n h a f te n  
A t l a n t i s  v e rm u te te , so ll «  in  b ie  G e fa n g e n sc h a f t  
b r r  C c y c u  i n -  I n d i a n e r  g e fa lle n  fe in  u n b  h e u te  
noch  leb en - B i s h e r  d a c h t ,  m a n  b e k a n n tlic h , e r fei 
e n tw e d e r  d en  S t r a p a z e n  e r le g e n  o b e r  v o n  M e n -  
jc h e n fr is te rn  v e rsc h lu n g e n  w o r d e n .

—  D  i e v o m  B u n d e  v e r w a l t e t e n  
B a h n e n  e r g a b e n  im  e rs ten  H a l b j a h r  1 9 3 3  so l- 
g e n b e n  A b s c h lu ß :

. ,  l .t k | ,  D o r b e r e i t u n g e n  m a n  d e r  W e l t  g e g e n ü b e r  n ich t m e h , , 
z ü n d e t h a b e n  k ö n n te ,  b a ß  g e tro f fe n  se in  n ie r e n b e r  W e is e  b e h a n d e l t  z u  w erben
d a z u  v o n  m in d e s te n s  ‘  L r b e r e l t u n g . n  v o n  sich n ich t m e h r  a l s  e in e  N a t io n  z „ ^ ^

ü f tlrn . z u m a l  n a m ' n ' ' ' *  ^ J ^ r / e u g l r n .  b e h a n d e ln  la s te n . M a n  w e rb e  s i c h ^ '> ' °
o f t«  S a c h -  u n b  D e b ä u b e k e n  i  ^  m „  a n d e r e n  M ä c h te n  a n  e in en  ^  t u 'g r o ß »  S a c h -  u " °  J B f 0 " ^ i : V ; ; " " ' f rb U b »  C h r?  d e r  m it  a n d e r e n  M ä c h te n  a n  e in en  D à " ° "  t i T  A l s  z w e ite r  S a c h v e r s t ä n d i g  w i r d  ^  m („„ b i f D e u tsc h la n d

B r r l l r r r '  I e u . r w e h r . n  D r .  W a g n e r  v e rn o m m e n
I r S n t ^ a ß  b i?  B r ä n d e  im  R e ^ r a n t  u n d ^
d en  W o n b e lg ä n g e n  led ig lich  a n g e le g t  w a » "

m ö g l i c h s t  l r n g e  v o m  P t e n a r , a a >

re c h t ig u n g  g e w ä h r e n .
D a n n  w a n d te  sich G ö b b e ls

b ie  3 e u e r w e h r  

f ' r D «  S i  S a c h v e r s tä n d ig e . G e r ic h ls c h e m i k »  D r^

b ie  R e ic h e I n g s b r a n d s t i f t e r  zu . w o d !i 
z u g  b e d a u e r te ,  d e r  b ö s w i l l ig e r  W eite  'V l ®  \

S c h a tz , 'k o m m , z u  d em  « r g f b n i s . ^  b a M «  ^ B ra n b
im  P l e n a r s a a l  n ich t n a tü r l ic h  g e w e se n  sei 
a b e r  b ie  B r ä n d e  In  d e n  W o n b e lg ä n g e n  u n b  J m

b e s o n d e r s  g e g e n  b ie  n a t i o n a l s o z i o , à ^ i i ^  
g u n g  in  S z e n e  gesetzt w u r d e . W »  b.n
v e r f o lg e .  b r r  m ü sse  z u  d em

N a m e  d e r  B a h n :

C e n t r a l  b o  B r c s i l  
N o r o e s te  
C e a re n s e  
G o y a z
C e n t r a l  b o  P i a u h y  
C e n t r a l  b o  R .  ® . b o  N .  
P e t r o l i n a  — T h e r e z in a  
6 .  L u i z - T h e r e z i n a

S a l d o : 
( C o n to s )  

3 5 0 0  
5 7 1  
1 2 6  
1 0 7

3 8 7
1 41
2 1 5
200

S t a a t  R io  G r a n d e  d o  S t i l .
w a r  e rz ä h lt  w o r b e n , b a ß  ih r  S o h n  g e fa lle n  fei, 
u n d  d a r a u f  h a l te n  sie S .  P a u l o  v e rla ssen . S i e  
so llten  an g e b lic h  nach  B e l lo  H o r iz o n te  v e rz o g e n  
se in . A l le r  M i t te l  b a r  u n b  z u r  A r b e i t  u n f ä h ig ,  
g in g  B l a s  zu  3 u ß ,  d e r  B a h n l in i e  fo lg e n d , v o n  
S .  P a u l o  z u r  m in e rf .- r  H a u p ts ta d t .  U n te rw e g s  
leb te  e r v o n  3 rü c h te n  u n b  schlief Im  W a id e .  N a c h

S t a a t  S a n ta  C a th a r in a .

e n̂ * l l U ^ l 6 u S , ® d , u l e * S .  D e n t o .  —  A m  
S o n n t a g  d en  1 5 . b fa n d  b a s  S c hu lfe s t an läß lic h

v .-    « u n i t. « u i v a  | t i n
« g e n , h a t  S p a r k a f f e n g u th a b e n  u n b  S c h u ld sch e in e  
ü b e r  b e träch tliche S u m m e n .  S e i n  V e rm ö g e n  ro irb  
a u f  3 0 0  C o n to s  geschätzt.

E  i s e r s u c h  t s I r  a g  ö b i e. 2 „  S .  S e b a s t l ä ,d e s  4 5 jä h r ig e n  J u b i l ä u m s  d e r S c h u le  ta t ,  W t .  h „ .»  n *  ’k ' 1 9  Ö b 1 3,1 6 ‘ S e b a s t i à  ,
ln  a ll  d en  v e rg a n g e n e n  J a h r e n  seit m ,  k„  . i*  p  , £ *  4 3 jä h r ig e  v e rh e ira te te  R e c h ts a n w a l t  
S c h u te  g e g rü n d e t w u rd e  h a b e n '  W  k i L  a  f i '  ^  M o n te i r o  3 r o r ç a  In  ein  1 9 j ä h r i g . s  M ä d -
l ä u m s - S . f t  L e h rp e ifo n a l u n b  B e v ö l k e r n ! ,  '  ? * "  11001 U nb roo D lf ml1 " l '  n ach  M o n te v i -
" g  H a n d  in  H a n d  g e a rb e ite t u m  b a ,  F *  u  ri k u m  , ,d » boM M n «  T r a u  scheiden 
«u e in em  E rfo lg  zu  gesta lten  —  D a ,  ^  > “ n b  6 »  G e lie b te n  tr a u e n  z u  la s te n . D ie  E i -  
b a re  W e tte r , w elches nach lä n g e re r  R e n e n « , .  7 '  M ä d c h e n s  g a b e n  a b e r  b ie  R e if e  n icht
so n d e rs  w illk o m m en  w a r  u n d  d ie  k '  a \ roo ,Q uf b , r  R e c h ts a n w a l t  b a s  M ä d c h e n  tö te te

u c > " ® w “ c ' » - ”  ” » "■

Letzte N a c h r i c h te n .

Q rteii a n  d e r festlichen S t im m u n g , b i .  ü b »  
D e ra n s ta l lu n g  la g . —  D u rch  a llg em e in e  M i lb i l l  
u n d  S p e n d e n  b „  B e v ö lk e ru n g  sowie d u rc h sb!l 
® .[ c h « k f p « i b .n  m e h re re r 3 i r m , n  a u s  J o in v i l l e

B u n d es h a u p ts ta d t .
D e r  n e u e  I n t e r v e n t o r  v o n  A m a z o ­

n a s  h e ,  im  „ M a r i o  O ff d a l*  a lle  s ä u m ig e n„ M a r i o  11 , . h i  „ u i  |u » i i i iy t i i  
u n d  R io  N e g r in h V  h ä t ^ a ^ 'S c h u l f W  A ? ° I1 " s ie u e rz a h t .r  a u sg e z ä h lt , d a r u n te r  au ch  R tc h -
b rü ck en d . W ir ts c h a fts la g e  , , h ,  b e t r t à » x »  »  '  R '^ t s a n w ä l l e  u sw . W e r  I n n , .H o tbb rü ck en d , W Ä f t s t o a e T h ,  r .  V 'm  R e c h ts o n w ä
fu llo t ( e tw a s  m e h r a l s  b eim  I .u t  n  S * u »  f. 0,(11 b ,4 a l)“ - » b ä l l  k e in  M a s t »  m e h r.
> 7 *  J a h r e n )  geb rach t. <hulf.ft v o r  D »  P r ä m i e n u r l a u b  fü r  B e a m te  ist abgeschvfft w o r

A u ß e r o r b e n N i c h e S e n e e o t n . . , »  b<1'; u n b  b l '  a u l fo lü jem  U r la u b  b e find lichen  D e -  
I u  n  g . A n  b a s  C chutsest sch,ob n *  “ I”  ! "  «  ,o fo r l  » u r ü c k g .r i . j .n  w o rd e n . P e n s io -
18 - b . eine © e n e r o lo e i la m m lu n !  Q?  ®  b"  ° " d e r w ä , t s  B e sc h ä ftig u n g  h a -
o rb n u n g  ze igte  1) ® . f a m l a b t . 4 n u n o  « k»  k *’ b 'n .  . . h o  len  k e in ,  P e n s io n  m e h r. U e b . r z ä h l ig .  
S c h u ls .f i , 2 )  A n s te llu n g  e in e r b r o i iH a m t* /„  p  k #  J ,n b  '" " ° > s e n  w o rd e n ,
k ra f t  fü r  d en  U n te rrich t tn  d er C u n te s fn e a * »  -ei u i  k 1  ^  * n Q d’ T o r o  t e i l .  I n
V e rsch ied e n e s. —  D ie  T e iln a h m e  a n d e »  R .  x 3 o ,s c h »  W in s to n  e in g e tro ffe n ,
lu n g  w a r  b e s r i .b lg .n b , h ä tte  a b e r  w e l à . " ! 7 '  .  !  .e? 7 "  b ° S ® fb U * 6 ,9  9 ,10  b o s  M o r -

• m üssen. D ie  deutsche K o lu m d u r -S c h u t .  v e rd te n i r>r" .  7  "x" ê °d l"> ch »  J i lm a u s n a h r n e n  g em ach t
U n te rs tü tzu n g  u n b  M i ta r b e i t  i d «  n n *  > . * '  «  x "  d e r  P r , f f ,  v o rsü h e en  w ill,
sp rechend en  S a m ll ie .  D e n n  d l ,  6 d ) ü l «  b t s « C . ? /  “ “J  b<k 9 a h , "  2  ® c o l f  durch  S c h if f .
I n s t i t u t e s  sollen  o l ,  g u te  b ras tlian iick e  « ü m . ,  k , , o f* lo r»n , b a s  d a r a u f  befind liche I i l m m a t e -  
re iche E r b !  a n  K u .tu ?  u n d  S t m E ?  8:  ”  '  “  T  ^  9 o , | d , , r  ro l°  '»  d a s
ih re n  E l te r n  f la m m t, hoch tn  E h r e n  b a t e n  « 7  7 . í í ! , .  Í  « u rü c k k .h r .n  u n b  h o f f ,  d ie s -v  in  v tq ren  tza Im . m o l, m it H ilfe  d e r  o m  R io  b a s  M o r l e s  g e fa m m e l-

T i n t a Tucano,

D e u t s c h l a n d .  U e b e r s Ü I l u  n g  d e r  H o c h ,  
s c h u l e n .  U m  b ie  U e b e is llllu n g  d e r  deutschen 
H o ch sch u len  z a  v e rh in d e r n , o rd n e te  d e r  sächsische 
K u ltu s m in is te r  a n ,  d a ß  säm tliche  U n te rse k u n d a n e r  
d re i A rb e ite n  a n z u fe r t ig e n  h a b e n , d ie  e rg e b e n  so l­
len , w elchen  G r a d  bie ^D en k sch u tun g  u n b  b ie  g e i- 
stige L e is tu n g s fä h ig k e it  b e t  P r ü f l i n g e  erre ich t h a t . 
N u r  b is  S c h ü le r , d e re n  A rb e ite n  b e fr ie d ig e n , k ö n ­
n e n  In  d ie  O b e rs tu fe  d e r  S c h u le n , d ie  z u r  H o ch - 
schu lre ife fü h r t , Ü b e rn o m m e n  w e rd e n . A e h n lic h , 
A r b e ite n  w ü s te n  d ie  v o r  d em  A b i tu r  s teh en d en  
O b e r p r im a n e r  a n fe r t ig e n , w o v o n  ih re  Z u la ssu n g  
zu m  H o ch sch u ls tu d iu m  a b h ä n g t .

—  R e i c h s t a g s b m  11 b s t i s t e e - P r o z e ß .  
B e r l i n ,  2 3 .  N a c h  A b sch lu ß  d e r Z e u g e n o e rn e h m u n -  
g en  zu m  eig en tlic h e n  B r a n d s t l s iu n g s .  K o m p le x  w ü r ­
be h e u te  Im  P r o z e ß  g eg e n  d ie  R e ic h s to g s v r a n b -  
s t t f t«  m it d e r  V e rn e h m u n g  b «  S a c h o e r i iä n d ig e i i  
b e g o n n e n . D iese  S a c h v e rs tä n d ig e n  e r k lä re n  o h n e  
A u e n a h m e , b o ß  L u b b e  M i t t ä t e r  g e h a b t h a b e n  
m üsse.

A I s  e rs te r S a c h v e rs tä n d ig e r  w u r d e  P r o f e f fo r  
J o f f e  v o n  d e r  T echn ischen  H ochschu le  B e r l i n  Der- 
n o m m e n . D ie se r  e r k lä r t  z u sa m m e n fo ffe n b , d a s  L ud - 
be d en  B r a n d  Im  R e ic h s ta g s g e b ü u b e  w o h l a n g e -

U rteil
sich b a s  G e r ic h t  e in e r  O b |f f c |! t f ä i  '*• i{Ä-Ä* ürsjs JfÄi sn&ts8

-  -   5 a s -

6 ' ® i í a ú r T l " Í * ' * •  * “  f , " “ ’! , ' 1”,- m it

D e f i z i t : 
( C o n to s )

b ä s  R d t a u r a u l ' n u r  d a z u  b ie n e n  so llte , b ie  A u f -  d ie  G e rü c h te  im  A u s l a n d e  h in . l a u t  w . , ^  ^
rn e rk s a w k e it  v o n  d e n  V o r g ä n g e n  ^  P l e n a r s a a l  l a n d e i n
abzu le iih en . D a  sich a u ß erb em  b er G e ru d ) b «  be- b e rs ro o  g ro ß e  M u n i , to n s fa b r ik .n  b . ^ B , ^
treffenden  3 lü ff lg k e ll in  den  K le ib e rn  o lle r  d a m it  b iefen  ifl ® ,rb e  ”  l eH  lo rg fä ^  J»
h an tie ren d e n  P e rs o n e n  festsetze, j .b o d ,  bei fc«  ® « -

d a v o n  b e m e r k t  so lche G e r l lc h i .m a c h e r e i  a n s tä n d ig  sei. 
■ -  - -  se ie n  a l le  d iese D e rb ö c h lig u o g e nw u r d e , so g l a u b t  d e r  S a c h o r s tä n b ig e .  d a ß  L u b b e  se ie n  d iese V e rd a c h . ig u v g e n  ,0

a n  d e r  B r a n d l e g u n g  im  P l e n a r s a a l  ü b e r h a u p t  j ü d i s c h ,  b a ß  e s  sich k a u m  lo h n e , darau f
k . , f . i  e in e  A n tw o r t  z u  e r te i le n . S chw eigen

S a l d o  4 3 0 4  D e s . 9 4 3
E s  v e rb le ib t  so na ch  e in  r e in e r  U e b e rsch u ß  v o n  

3 3 6 1  C a n t o s .
—  E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  B r ü c k e  soll 

z w isc h tn  U r u g u c y a n a  a u s  r l o g r a n b e n s »  u n b  L i­
b r e s  a u f  a rg e n tin i s c h e r  S e i t e  ü b «  d e n  R i o  U r u -  
g u a y  g e b a u t  w e rb e n . B e id e  R e g ie r u n g  >n steh en  
b im  P r o j e k t e  g ü n s tig  g e g e n ü b e r .  D ie  B r ü c k e  
m ü ß te  e tw a  3 0 0 0  m  l a n g  u n b  2 0  m  hoch  
w e rb e n .

—  D  i e E l e k t r i f i z i e r u n g  d e r  Z e n -  
I r  a l  b a h n  k o ste t, l a u t  K o n t r a k t  m it d e r  3 l r m a  
M e t r o p o l i t a n  D ic k e r» , 1 4 4  0 0 0  C o n to » ,  w o v o n  
2 0  0 0 0  C o n to s  a m  E n d e  d e s  1. J a h r e s ,  je  3 0  0 0 0  
a m  E n d e  d e s  2 .  u n b  d e s  3 .  J a h r e s ,  je 3 2  0 0 0  
C o n to s  a m  E n d e  d e s  4 .  u n b  d e s  5 .  J a h r e s  zu  
z a h le n  s in d .

I n n e r h a l b  3 0  M o n a t e n  m üssen  b ie  A r b e i te n  
a u f  d e r  S tr e c k e  b i s  D e o b c r a  v o lle n d e t >ein, u n b  
n ach  w e ite re n  1 8  M o n a t e n  f in d  b ie  S tr e c k e n  b i s  
S a n t a  C r u z  u n b  B a r r a  b o  P i r a i  d em  B e t r ie b  z u  
ü b e rg e b e n .

—  G e n e r a l  W a l b o m i r o  L i m a  h a t  e in  
B u c h  h e r a u s g e g e b e n , w o r in  e r ü b e r  fe in e  V e r w a l ­
tu n g  a l s  B u n b e r i n t e r o e n l o r  v o n  S .  P a u l o  R e c h e n -  
fcha ft a b le g t .

—  C a m p e ã o  ist w ie d e r  e in m a l  in  T ä t ig k e i t  
g e tr e te n . E r  u n b  fe in e  U n te r fü h re r  h a b e n  v ersch ie­
d e n e  O itf c h a f te n  im  I n n e r n  d e s  S t a a t e s  B a h i a  
a n g e g r if fe n . A z u l â a  ist m it  2  L e u te n  fe in e r  
G r u p p e  u n b  e in e r  3 r a u  im  G e fec h t g e fa lle n . C o -  
r i e c a , e in  a n d e r e r  G r u p p e n f ü h r e r  C a m p e ã o » , o p e ­
r i e r t  in  A l a g o a s .  I n  P o r t o  b e  S .  J o s e  n a h m  e r 
e in e n  E in w o h n e r  a l s  G e f a n g e n e n  m it , d a m i t  e r 
Ih n  u n b  fe in e  G r u p p e  n ach  S e r g i p e  h in ü b e r f ü h r e .  
D i e  W a c h s a m k e i t  d e s  G re n z ic h u tz e s  h a t  a b e r  b ie  
U e b e r f A r e i tu n q  b e r  G r e n z e  v e r h in d e r t .

® - E i n  D e m e n t i .  D ie  N a c h r ic h t v o m  be- 
v o r s te h e n d e n  R ü c k t r i t t  d e s  K r ie g s m in is te r s ,  G e n e ­
r a l  (S fp ir i lo  S a n t o  C a r d o s o , ro irb  d e m e n tie r t .

n ich t b e te il ig t  g ew e sen  fe i. \  , o a , r o , ' 9 ,n
A u f  b ie  3 r a g e  d e s  O b e r r e ic h s a n w a l t« ,  o b  T o r g -  ■PfH** ” 7 7 7  ,L U, ? 7 . ,  j  ° m  N i « ” , bodi aÜxdoch

le r  u n te r  U m s tä n d e n  a l s  M i t t ä t e r  h in s ich tlich  d e r  d ie  ® N ld )b 7 !  ^ " « b l i c h  den  S ie g  baoott,,
J e t t  tn  u r a g e  K o m m en  « tonne, b e ja h t  d ie s  b e r  D e n n  D e u t s c h l a n d  sei b e re it , selbst m it s e i„ „  ^  
S a c h v e r s tä n d ig e , e r k l ä r t  a b e r  g le ic h z e itig , d a ß  d e r  fe in d e  I r a n k r e i c h  e in e n  V e r t r a g  .iazugefo, u 
G e ru c h  a n  T o r a l e r s  K le ib u n a  h a l te  fe s tg este llt w e r -  f « u  r i n  so lch er b ie  E h r e  d e r deutsches
d e n  m ü sse n , w a s  a b e r  a n s c h e in e n d  n ich t b e t  3 a l l  n ich t o e r l 'tz e .  M a n  m ü ffe  a l le s  tan , um bei J s .

.  . -x  .   . . v i . ______ __ i  k .M  II« m n h r s n  n f i n e  K is  (Ç wd e n  z u  w a h r e n ,  o h n e  b ie  E h r e  der A atlo , 
S p i e l  z u  sitzen .

D a n n  w a n d te  sich G ö b b e l i  b r r  kom m evben8 *  
z u . 3 11 d ie se m  Z u s a m m e n h a n g e  erklärte bet t  
n i s t » ,  b a ß  d e r  a u s g e lö s te  R e ic h s ta g  nur noi „  
R u m p f p a r l a m e n t  d a rg e s te ll t  h a b e  und somit e. 
b e i l s u n f ä h ig  w a r .  D i e  n e u e n  Abgeordnete, 
d e n  sich e id lic h  a u f  e in e  P o l i t i k  d es 3 rieber,s*  
d e r  E h r e  v e rp f l ic h te n  u n b  e in  feierliches cheüfc,

A r r o lo  do M e lo ,  d en  8 .  O k t .  1 9 3 3 . A m  
2 9 .  S e p te m b e r  fe ie r te n  b ie  C h r .  S c h w e s te r n  v o n  
d e r  g ö lt l . D o t f e h u n g  b a s  P a t r o n s f e s t  ih r e s  K o l le g s .  
D e r  Hl. M ic h a e l  w a r  m it  d iesem  3 e s te  w o h l  g a n z  
e in v e r s ta n d e n , b a  a n  d iesem  T a g e  n ach  3  W o c h e n  
schlechten W e t t e r s  b ie  lieb e  S o n n e  h e r v o r k a m , u n b  
so e s  d e n  L e u te n  m ö g lich  w u r d e , d en  T a g  m itz u ­
fe ie rn . M o r g e n s  f a n d  e in  L e o l te n a m t s ta t t . D ie  
Z ö g l in g e  d e s  K o lle g s  s a n g e n  b ie  la te in isch e  M e ffe  
m it  v ersc h ied en en  a n d e r n  L ie d e rn . A m  N a c h m it ta g  
f a n d  b a n n  in  d e r  A ü i a n ç a  C a th o l ic a  e in  T h e a t e r  
z u  G u n s te n  d e s  K o lle g s  s ta t t . A l le r lie b s t w a r e n  b ie  
S p i e l e  u n b  R e ig e n  b e t  K le in e n , doch zw erc h fe lle r- 
fc h ü tte rn b  w a r e n  b ie  b e id e n  L ustsp ie le  » E in e  g e ­
fä h r lic h e  K r a n k h e i t "  u n d  » D ie  v e rz a u b e r te  G e ig e " .  
A m  S o n n t a g  d a r a u s  fo lg te  b a n n  e in e  W ie d e r h o ­
lu n g  d e s  g a n z e n  P r o g r a m m s .  D ie  G e s a m te in n a h ­
m e n  b e lie fen  sich a u s  ü b e r  5 0 0 ) 0 0 0 .  —

G a r  u n lie b s a m e  G ä s te  t r a fe n  z u  u n se re r  d i e s j ä h ­
r ig e n  K e rb  e in . Z a h lre ic h e  H e u sc h reck en fch w ärm e  
Ü b erflu te ten  u n se re  Z o n e . T s  w ä re  doch e in  W e r k  
d e r  N ä c h s te n lie b e , w e n n  in  o lle n  Z e i tu n g e n  b a s  
R e z e p t  z u r  V e rg if tu n g  d e r  ju n g e n  B r u t  b e k a n n t  
g em ach t w ü r b e . E s  w u r d e  doch im  J a h r e  1 9 1 8  
in  S e r r o  A j u l ,  B ö  1 V i s t a ,  C a m p i n a s  u n b  a n d e re  
G e g e n d e n  b ie  ju n g e  B r u t  t o ta l  v ern ic h te t. E s  z o ­
g e n  b a n n  d ie  a lte n  L eu te , b ie  in  d e r  R c ç a  n ich t 
m e h r  a r b e i te n  k o n n te n , m it  P e tro le u m b le c h e n  v o ll 
© i f lm o f f «  u r .b  S c h u b k a r r e n  v o ll  B re n n n e s s e ln  In  
d ie  P l a n t a g e n ,  w o  b ie  S c h w ä r m e  la g e r te n . K e in  
S c h w a r m  e n tk a m , d e r  m it  d e n  v e rg if te te n  B r e n n -  
nesseln  g e fü tte r t  w u r d e . G e b e  G o tt ,  b a ß  doch diese 
P l a g e  b a ld  w ie d e r  v e rsc h w in d e .

W .  B .

g ew e sen  sei. D ie  V e r h a n d lu n g  w u r d e  b a n n  a u f  
D i e n s t a g  v e r t a g t .

—  H i t l e r  s p r i c h t .  B e i  e in e r  v o m  G a u  
B a y e r n  v e ra n s ta l te te n  K u n d g e b u n g  a n  d e r  B e f re i*  
u n g s h o ü e  in  b e r  N ä h e  d e s  n ie d e r b a y e r i f c h rn  
S tä d t c h e n s  K e lh e im  h ie lt  R e ic h s k a n z l e r  H i t l e r  v o r  
T a u s e n d e n  v o n  b a y e r isc h e n  S A  L e u te n  e in e  R e b e ,  in  
b e r  e r  u n te r  a n d e r e n  a u s f ü h r t e :

» W i r ,  b ie  w i r  v ie r  J a h r e  im  S c h ü tz e n g r a b e n  ___ _
v e rb ra c h t h a b e n , w issen  z u  g u t ,  w ie  fu r c h tb a r  a b le g e n ,  d a ß  sie b e d in g u n g s lo s  h inter der
sch w er d ie  P f l ic h te n  s ta b , d ie  d e r  K r ie g  e in e r  N a t i o n  r u n g  s te h e n  u n d  ih r  k e in e  Schw ierigkeiten  meto
a u fe r le g t ,  u n d  w i r b  s ta b  w a h rsc h e in lic h  a m  eh es te n  w e r d e n ,  w e n n ^ s ie  d e n  V e rsu ch  unternehme, ia .
in  b e t  L a g e , b i l l ig e n  H u r r a p a t r i o t i s m u s  u n d  w i r k ­
liche tie fe  V e r b in d u n g  m it  d em  e ig e n e n  V o lk  u n ­
te rsch e id en  z u  k ö n n e n . D a s  deu tsche V o lk  ist n ich t 
f ü r  d e n  K r i e g : g e ra d e  w e il  e s  d e n  T r ie b e n  l ie b t, 
k ä m p f t  e s  f ü r  fe in e  E x is te n z . E s  ist u n se r  e in z ig e s  
Z ie l, u n se r  V o lk  w ie d e r  g lü ck lich  z u  m a c h e n , ih m  
A r b e i t  u n b  B r o t  z u  g e b e n , u n b  b ie  W e l t  so llte  
u n s  d a b e i  in  R u h e  lassen . W i r  w o l le n  n ic h ts  a l s  
T r ie b e n  u n b  R u h e ,  a b e r  w i r  w e ig e rn  u n s ,  b e g r a ­
b t « !  z u  w e rb e n . W i r  s a g e n  f r e im ü tig  z u r  W e l t :
W e n n  ih r  u n s  a u f  in t e r n a t io n a l e n  K o n fe re n z e n  
u n b  im  V ö lk e r b u n d  h a b e n  w o ll t , so m ü ß t  i h r  u n s  
a l s  N a t i o n  a n e r k e n n e n . W i r  s in d  je d e rz e it  b e re it ,
V e r t r ä g e  zu  u n te rz e ic h n e » , w e n n  sie v e rw irk l ic h t  
w e rb e n  k ö n n e n  u n b  m it  u n se rm  T ü h le n  v o n  R e c h t 
u n d  G e re c h t ig k e it  ü b e re in s t im m e n . W i r  w o l le n  d e n  
T r ie b e n ,  a b e r  d ie  W e l t  so ll w iffe n , d a ß  a u f  b ie  
D a u e r  e in e  solch v erä ch tlich e  U n te rsc h e id u n g  u n b  
H e ra b s e tz u n g  n ich t w e ite rg e h e n  k a n n .  E s  g ib t  k e in e  
bessere G a r a n t i e  fü r  d ie  S a c h e  d e s  T r i e b e n s  a l s  d ie  
u n b e d in g te  E in ig k e i t  b e t  deu tsch en  N a t i o n .  W a s ,  
r ie f  d e r  K a n z le r  a u s ,  k a n n  e in  V o lk  v o n  6 5  
M i l l i o n e n ,  b a s  a u f  e n g e m  R a u m  z u fa m m e n g e -  
d r ä n g t  ist. b es ten  W ir ts c h a f t  r u in ie r t  ist u n b  M i l ­
l io n e n  z e r s tö r t»  C x  s ten ze n  a u s w e is t , w a s  k a n n  e in  
so lches V o lk  a n d e r s  w ü n sc h e n  a l s  fr ied lic h e  A r b e i t ,
u m  w ie d e r  L icht fü r  b ie  Z u k u n f t  z u  s e h e n ! ? “ _ _______  _........... ..

E s  fei d e r  S i n n  d e r  k o m m e n d e n  W a h l e n  u n b  k o h l te  L e ich en . M a n  g la u b t ,  b a ß  sie einem S«*« 
b e i  V o lk s a b s t im m u n g ,  b e r  W e i t  z u  z e ig e n , d a ß  a k l  d e r  S c h m u g g le r  z u m  O p fe r  gefall«  P* 
fr e ie r  W i l le  a lle  D e u tsc h e n  zu sam m en sch lö sse  z u  E n g la n d . D i e  A l t e  w i l l  i h r «  A id ' 
e i n »  G e m e in sc h a ft , In  b e r  sich n ich t th e o re tisc h e , h a b e n .  I n  M a r d e s f i e l b  ot eine « > M  
so n d e rn  p ra k tis c h e  g e g e n se itig e  H ilfs b e re i ts c h a f t  T r a u  g e g e n  ih r e n  M a n n .  im» bem sie 50 SeF 
D <m x r ! 7 " k  v e r h e i r a te t  Ist, S c h e id u n g s k la g e  erhoben. 6 '1 £

A b sch lie ß e n d  m a h n te  H i t l e r  b ie  P a r te ig e n o s s e n ,  k lä r te ,  sie w e r b e  w a h rsc h e in lic h  n o L  10 3 ^ - ” 
ih m  In  d en  k o m m e n d e n  J a h r e n  g e n a u  so t r e u  b en , b a  a l le  Ih re  V o r f a h r e n  ü b «  9 0  3 a F «  
u n b  d is z ip lin ie r t  z u  fo lg e n  w ie  f r ü h e r ,  b a n n  w e rb e  w o r b e n  se ie n . D ie se  1 0  J a h r e  w olle sie i» ^  
b a s  R in g e n  u m  b a s  deu tsche L e b e n s re c h t in  d e r  u n b  T r i e b e n  v e r b r in g e n  
W e l t  e r fo lg re ic h  fe in , b a n n  w e rb e  sich in  b «
W e l t  d ie  U e b e rz e u g u n g  durchsetzen , d a ß  D e u tsc h - 
l a n d  n ic h ts  a n d e r e s  w o lle , a l s  T r ie b e n  u n b  G e -  
re c h tig k e it

—  G ö b b e l s  s p r i c h t .  B e r l i n ,  2 1 .  D ie  R e  
g ie c u n g  « ö f f n e t e  b en  W a h l k a m p f  m it  e in e r  g ro ß e n

p a  a u f  d e m  B o d e n  d e r  Gleichberechtigung taB 
n e u e n  u n d  b esseren  T r ie b e n  zu  geben.

O esterre ich . V e r u r t e i l u n g  e in e s  d en  
s c h e u  P r i n z e n .  I n  K la g e n fu tl  mn’fce fe g  
B e r n h a r d  v o n  S a c h s e n - M e in in g e n  wegen im . 
n a ls o z ia l is t is c h e r  P r o p a g a n d a  zu 6  M on o m  fc. 
re s t v e r u r te i l t .  S e i n e  G a t t i n  d a rf  ihren Dosch 
S c h lo ß  P i tz e ls te t te n  n ich t v erlassen  unb sieht a t  
s t r e n g e t  P o l iz e ia u f s ic h t .

F ra n k re ich . S e l b s t m o r d  e i n e r  Äii- 
i i o n ä r i n .  D i e  a m e r ik a n is c h e  M illio n ä tia Bire 
R  cchel W itz e n  h a t  S e lb s tm o r d  begangen, ia * 
b e n  R ü c k g a n g  d e s  D o l la r k u r f e s  nicht oetoitie 
k o n n te .

— D a s K a b i n e t t  z u r ü c k g e t r e t e n . Ües 
K a b i n e t t  D a l a d i »  ist ü b e r  b o s  P rojek t bei 3* 
n a n z r e f o r m  u n b  d e s  B u d g e t s  gestolpert, i i  
M i ß t r a u e n - v o t u m  v o n  3 2 9  gegen 241 Sricsn  
f ü h r t e  d e »  S t u r z  d e s  K a b in e t t s  herbei.

—  E i s e n b a h n u n g l ü c k .  D ie Cokmii* 
d e s  E r p r e ß j u g e s  P a r i s — C f e rd o u r g  entgleiste u* 
e in e r  B r ü c k e  u n b  r i ß  v ie r  P ersonenw agen  mit-a 
d ie  T ie fe .  B i s  jetzt h a t  m a n  2 0  Sole nnb 9  
V e r w u n d e te  g e b o r g e n . M a n  befürchtet, bo6 
e in ig e  L eich en  u n te r  b e n  T rü m m e rn  liegen.

I t a l i e n .  R a c h e a k t .  J a  einer Sänfb«* 
im  P a f f e i e r t a l  f a n d  m a n  d re i Zollbeamte a i* » '

o  u r i e o e n  v e r b r in g e n .  .
R u m ä n ie n .  T l U g z e U g - U n g  liic k  

M i l i t ä r f l u g z e u g  g in g  a u f  e in em  S e e  unter, 
z w e i O f f iz ie re  b e n  T o b  fa n d e n . E in  drittel - 
z ie r  e r l l lh  sch w e re  V e r le tz u n g e n . E ia  vierter v 
g l "  w i r b  v e rm iß t .

R u h la n d . D i e b s  f a h l .  Aus  dem uU
M a f f e n k u n d g e b u n g  im  B e r l i n e r  S p o r t p a l a s t .  R e ic h s -  p o r l  v o n  P e t e r s b u r g  n ach  M o s k a u  hatn m n n n n n h n m ln i í< » r  k i . i t  - i - -  rt>.v » .  . . v  , ,u u » -  .. . . i» .  . F
p r o p a g a n b a m l n l f l «  G ö b b e ls  h i e l t  e i n e  R e b e ,  w e l c h e  S c h m u c k  b e r  r u f f i s c h e n  K a i s e r i n  K a l f j o r i n i  » J v
s l h L . r "  ®  ™ ® " “ n "  ^ , | r m lu n 9 9 0 r .'(  o b w o h l  a lle  B orstch tsm oß naH m e-

1 w o r d e n  w a r e n .  B o n  d en  D ieb en  seh» i“ ^  
J a p a n .  S c h i f f  b r u c h .  D »  Jcpanlfcfli^“

,0 b f ?  M * ° ° °  m ^ r  °>» ^  w o r d e n
'0 0 0 0 0  Menschen gehört wurde. J a p a n .  o a , . , |v r u a ) .  ueer,u*»-----

woubtf sich zunächst gegen bie In f «  „Yoshima-Maru" ist w ä h r e n d  ei”»
f p n  ^ t k l i l i N c  I m (R iA M kk I in h  ü ö l i ^  .x7 * ! i n  I b "  ^ U '1 ° " d s p r e f f e  v e rb re ite te  N a c h ,  r e u  T a i f u n s  In  B r a n d  g e ra te n  u n d  anlergi.

A ?  . r s t 7 a ^ ' b e m ' V ö L r b n r ^ ' 7 b 6 6  ^ « f o n e n  f in b  « i u n k e n  u n b  5 .  ^  JA u s t r i t t  a u s  d em  V ö lk e r b ü n d e  u n b  a u s  b e t  A b -  re tte t  w e rd e n  Z w e i » ita lische M a r i n e » ^ ! " ' '
.ü f tu n g s fc o n s e re n z  n u n  m it e in e r  A u f rü s tu n g  b e g in -  z u r  B e ia t r u n n  Z  Ä  I m u t tw M I f f '»

ro o r lu n g s b t r o u ß l  seien , u m  ,0  v o rz u g e h e n  Z u d e m  d e s  H n „ n .  1 befinde«

v o n
w e rb e

I n n e n m in is te r iu m »  ^ jjt
0 0 0  ja p a n is c h e  K o m m u n i s t e nb e r  M ö a K * k r i t  . i n . ,  a .i , 0 J r "  '  -  " 9 0  sp a n is c h e  n o m m ll» - ,-

« . S T , , : , V K L 3 " " - n i 4 n i S
S Ä - £ S 2 L £ S i * .  - - i »  . -  » . r s m xa n d e r e n  V ö lk e r n  z u s a m m e n z u a r b e i te n , jed o ch  a ü  b ra c h te  "x  ,

W e n n  b a s  A u s l a n d  d ie l ,  b e u . t * .  ® > n  G o l d f e l d
^ " '( ^ • l ü b r o e f t f l f r l k a n l i c h e n  G e b ie ts  ^ ^ [ f t

S e i t e  v o n  R e h o b o lh  en td eck t. D ie se s
A u s la n d  diese deutsche G le ich b e re ch  

t ig u n g  a n e r k e n n e , so w e rb e  v o n  d eu tsch er S e i t :

; ^ « v : ä ^ n , ^ ü ' (, r V , ^ g l!,, : ä g 5 ^ r ifl9L , r  ^ ' 9 v ^ : ^ m i ; ; ; « a n b .M S :  i P l
ih n  d ie  deutsche R e g ie r u n g  au ch  u .U . ^  .X „  D e r . S t a a t e n .  » G r a s  Z e p p k ' ° i s t ,  
W e n n  d e r  V e r t r a g  d ie  U n t» fc h , is t  » I « ,  ?  ím « " '  . '  b s ‘ u m  8  3 0  U h r  in  M ia m i  eMS->
Io . fei e r d a m it  v o m  L n i n  b éu l 4 , n  « n t k  9 f ’ 9 ' ° "  9 " ° " b " -  * • '
(« z e ic h n e t. D ie  N a t io n a ls o z ia l is te n  b ü rg te n  m ú  t  —  2 ) 0 6  W 1 1 1  f *  ü  f l  s  p  r 0  g r ”
Ih rem  M a n n e s w o r t ,  d a ß  d e r  V e r t r a g  deutsch«!»,« «  ° x t  ' ^ r ä f l b ,n l  R "o se n e I1  « > àu > "  , |„rf &  
o h n «  jed en  H in te rg e d a n k e n  e . n g e h à n  w e L  L «  b ° 9 W in s c h a s t s - P r o g r o n i^  ^  ^
N a t io n a l s o z i a l i s m u s  h a b e  n ie m a ls  e tw a s  2 ® r d a b e i  v ie r  P u n k ie  ^  „q l
1*  T  8 ,l ,a 6 1 - a>» d a s  W o h l  d e s  g a n z e n  b e u t!  ° u « g e o r b e i t , t ,  P l a »  f , 6 S )*
ä " "  V o lk e s .  E r  h a b ,  n ich t n u r  ® r u . l * i sl„ x  '  J  W l 'b e r h e r s t e l l u n g  d e r  W arenp reis« - ^Z  ~ ® r b °be nicht nur D rutschlanb. Ä u lm h , k ° 7 " ,U

,9Qn<) ® uropa vor den Schrecken de« « m .  „ x j  .rl)o lltm 9 de»r ; ,u  » a n d E u r o p a  v o r  d en  S c h re c k e n  d e»  B o l .  o h n V  T I 9  U,fg b* 
K . 7 ! ? " " '"  8« r *ll«t. C r  h a b e  e in e  E i n ig u n g  d e s  1 ?  «  ^ w a n k u n g e n .  b « risch en  « n r s . .  — n — L  , . x . r .  ü “  “  0 ,9  K o n t r o l le  i n „ .

K a u fw e r te s  
d . b . b is

beu tsch m  V o lk e s  v o llz o g e n  so bo fi d ie  R e n t» » » "  ‘ ! K o n t r o l le  d e s  in n e re n  W e ile »  des 
heu l«  o u te n  O V m in .n .  1J  n> —  x . .  r.u n 9  ® '«  E r r i c h tu n g  d e s  M a r k te »  b v r * ^  p*

fr
flu te n  G e w is se n s  im  N a m e n  

ip r .c h « 1 u n b  h a n d e ln  k ö n n e .
9 ?JÜ a , e ' „ ro ú 9  m o n  v o rh e r  a n  S c h le ch tem  ü b e r  b e n  D a n b  z u  h a b e n . -  * * •  u«» •-
N a t io n a ls o z ia l i s m u s  g e re d e t h a b e , fei n ich t w a h r  S f n t U i 'T 9 ro lrb  o u f re c h le ih o » “ 1 « rel»*1
g e w o rb e n , a l s  e r d ie  R e g ie r u n g  ü b e r n a h m  M o .  d e r  W ä h r u n g  w i rb  ba»  *
h a b e  n ie m a n d  ■- - ~  - m an  b e t  a n . . . . .  x .„ i« iie n . m i?

J f o l l .  in  d e r  H a n d  z u  H oben .

In  d e r  W e i t  u n v e r d i e n t«  W e is»  A r g e n t i n i e n .
1«  m o n  o b e r  a n g e s tr e b t h a b e , d a »

zu m  g r o ß « ,  T e i l  schon v e rw irk lic h t w o r b e n .

^ o ^ o - r ik a n is c h e n  W a r e »  b eg leiten .
R ä u b e r .

B u e n o s  A l le

« sin  
b«1" .»  g « r

L -  4 : .

< n # /c i7 -* r u  la ju n  o e rw irN iich i w o r b e n  d t , , , ,  > * '  " - « « -  P a l e r m o ,  e in e t

In  D  ? " o ls o z io l i s m u s  h a b e  d en  in n e re n  T r ie b e n  h e r ,  x ® « > c h à s ts to k a le , w o d r i  e» i  d t » f i ^
, L  n f* 'ö n b  w ie d e rh e rg e s te llt u n b  d e r N a t i v »  v «  b ,n  9 ° ^ "  6 , ° S S  P*»**

llf L e b e n s g r u n b lo g e  g e g e b e n . J e tz t w ü n sch e  B a n ö i i e »  . ® ' , d , , l n f "  b r r . . S■en, d o ch  k o n n te  e in e r  verhaft«!

FlOftig 8. ln pnli^ y
•  I n  q I I a m



H*(W »«• 2G. O ktober 1 9 » Der Komprch
gndwerker
ünterst-Veroiii1
«r.-tiM. tcn 27 Oktober
Sta tu tengem ässc  

se ie r a ; -V e r sa m m lu n g
*^r»»rroL vL M » :

« « i f f t i t  6 f t  l e i s t e n  P r o t o k o l l «  
£ n . t l  6 «  P r ä s i d e n t e n  
«ftjAtfíWtt- 3153
rj. S). Der ©efchäftiführtr.

lehweiier-HUfs-Verela
„Helvetia“

g#neral78?sammlnBg
ga 29. Oltobtr, nachm. 3 Übt, 
fc Schweizrehetm 3155
|*blrfiiS)fä Erscheinen erwünscht 
~  Drr Dorftand.

/ Z a

jh ito  B n s i l - l l T r a r ä o
Sanntttiag, ötn 26. Oktober 

abtnö# Srinbolb Uhr 
im 4$rrrin«lokaI

Ausserordentliche
G e n e r a l v e r s a m m l u n g

Tagesordnung :
grtlt,tn de» Protokolls 
gpori lmrt tsrogc 3 ;  59

« 6pott?:al|anqtl<gtnbfittn.
Um rtdjt zahlreiche Beteiligung 

*• mitten gnttqllebrr b.ttct
D e r  D o v f t e n b .

.ürsinns*
S o n n a b e n d ,  btn 28 Oktober 

8 Uhr abends ,
Wri in bet stöberen dttotjaria 
jHjürtra unsere M onat,v«r- I 

(i*mlung mit folgender Xagts«, 
nrtneng statt: |

itotokoUonlisung !
flijinbetidji 

3 Ardrilibrstcht .
t  eiatlftil '
5l liifnobme neuer Mitglieder. \ | 

Da» Eischriar.: oller Mitglie-: 
kt Ist Pflicht. 3tb0

Der Vorstand.

VV A  L L V
H ie  e r s t e  T o n f i l m o p e r  für  C in e m a s .

Die U raufführung  d esvs prachtvollen Films
A  w  . v  â v V

findet am  S O N N T A G , DEN 29. O K T O B E R  im

C I N E  O D E O N
sta tt .

Dieser  F i l m  w u r d e  a u fg eb a u t  nach einem  R o m a n  von  W i b e I m i n e  
v o n  H i l t e r .  D i e  Oprr_ w urde  k o m po n iert  vo n  dem grossen M eis ter  11. 
<£ .1 t c 1 o B i . D ie  H o u p t l - i in j tl .- r  find : G e r m a n a  P a o l r e r i unb C a r l o  
91 i ch i , die begnadetsten Op ernsän ger  E u r o p a s  unb l im e r ik o o .

Der Film spielt sich im Sölden ab, der majestätischen tiroler Land­
schaft, zwischen gewaltigen Bergen und ewigem Schnee.

Ilm die Liebe der „Waily" — die Blume der Berge — streiten fich Zw ei 
M än n er: Gellner, ein reicher Grundbesitzer und Hachenbach, der Jäger.

ö s  scheint, dass die Olatur in ibrrr ©i ofonttigheit und Wildheit r ,  den 
Menschen, die sich in Haft und Liebe bekämpfen, gleichtun will in dem Kamps 
um die Liebe zur Walln.

Darum alle aus zum E i n e  O d e o n ,  um den großen, Herzergrei­
fenden Film  zu sehen, zu hören und mitzuerleben.

Der Film  wird aus italienisch gesungen. Deutsche u. italienische Musik 
unb Dichtkunst sind oben unzertrennlich.

Bei B lu ta rm ut ,  Erschöpfung,  Schw ächezuständen  des  Herzens ,  des  
M a gens  und der  Nerven

Ü r -  B I O F O N G I N
Xinct. f r ir i  vontp. g j i k  nach D r  S c h ü ß lir '»  Grundsätzen.

E in  u n ter  V erw en d u n g  van  pbi)fiu logiid)tn  S a lzen  in liom äapatbischer V erbönnung  
u nb  S ü b ro iln  hergestellte, K rä ftig u n g ,«  unb ap p e titan reg en d es  M itte l.

Ausgezeichnete B eköm m lichkeit. — V orzüglicher Geschmoch. — P io n ip te  W irk u n g .
V o n  Aerzte» unb P a tie n te n  g länzend begutachtet.

A usführliche S onbetschnst nebst A uszug  von G utachten  aus W unsch zur V erfügung

l& S S e n § ie p d i n ich t einsangen!
dnith minderwertige Üitiitetionen. . .

$ 8 b -

W eflorTolq

u - l
M hm

Dir deutsche Kolonieschule Cot. 
Papo—Castro sucht umgehend 
wietüchtigeLehrkrast. Deutsch 
i  portugiesisch ist erforderlich, 
■ton in.'gstch mit brafiliani» 
chern Gramen. Der SchulveteKr 
iietr: S». 120J00J Woratsgebolt 
mkji freier Wohnung. «nzahl btt 
6d|ülir 14, neu angemeldet 5. 
Äcinrbtt mögen sich wenden an
r i Rudolf Goltz, a c. Herrn 

•Kuglet, Caixa postal 10, 
Castro (Paraná). 3139

Der Geschäftsführer.

Dr. W i l l m a r  S c h w a b e  Ltda . ,  Rua Rodrigo Silva, 16
L a b o r a t o r i o  d e  H o m e o p .  e  B i o c h i m i c a  São Paulo

Vertreter für den Stent Paran»: Drogaria „Suiffo", Curityba 
Niederlage: Enritrzda, Pharmaeia .Minerva'
Niederlage für Pontn Groffa: Pharmacia .Minerva".
Niederlage für Pnrnungu i: Pharm. Colombo.
N iederlage fü r l l n i ä o  d a  V i c t o r i a : P h a rm a c ia  .V ic to r ia '.
Niederlage (irr L opa: Homeopathia da Cruz Verde.

Es w i rd  im m e r  w ie d e r  v e r s u c h t ,  d u r c h  N a c h a h m u n g  
des  E t ik e t t e s  u n d  d e r  A u f m a c h u n g  des “ U n d c r b e r g " .  das  
P u b l i k u m  zu ta u sc h e n .

D ie  im i t i e r t e n  E t ik e t t e n  sind  b e ab s ic h t ig t  i r r e f ü h r e n d  
u n d  g ew isse rm asse n  die Lassos, m i t  d e n e n  d e r  s k rupe l lo se  
N a c h a h m e r  v e r s u c h t  Sie e in z u lan g e n .

V e r la n g e n  Sie d e s h a lb  a u sd r ü c k l i ch  “ U n d c r b e r g "  u n d  
a c h t e n  Sie d a ra u f ,  dass  Sie a u c h  “ U n d c r b e r g "  e rh a l te n .

“ U n d c r b e r g "  ist u n n a c h a h m b a r  u n d  u n e r r e i c h t ;  
“ l.ii i d e r h c r g "  ist das  ideale  H a u s m i t t e l ,  das sich bei A p p e t i t ­
los igke i t ,  M a g e n v e r s t i m m u n g  u n d  V e r d a u u n g s s t ö r u n g  au f  d e r  
g a n z e n  W e l t  so h e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t e .

M an  weise N a c h a h m u n g e n  im  e ig en en  In te resse
z u rü c k .

m

Um  ca/ice p o r  dia  — dá saude  e  a/çgria

5 «■II DIB—

In Erbschaftsan­
gelegenheit

■irt Frau Emma Hubers 
Eigcr, ehemals in Rio Negro 
(Parana) wohnhaft, gesucht.

Dos Schweizer. Konsulat 
1180 öutitt) ba.

i .......................

T E U T O * B 8 A S I l . T U R N - V E R E 1 N

_____  . . k  .........................  .

Lavasol
macht d ie  W ä s c h e  
weiß, frisch, ^ a u b e r  u. 
Feist  w e d e r  L e id e  n o c h  
Wolle an. 2920

Vertreter für P a r a n á :
Raymundo E g g  & C ia .

Caixa Postal 13 
Curityba -  P araná .

VORANZEIGE!
S o n n a b e n d ,  d e n  4. N o v e m b e r

43. Stiftungsfest,
R e i c h h a l t i g e s  P r o g r a m m  f o l g t .

3008

(sin übiraj« lästig -, Uebel ist 
* ««(lopfurg I ‘

Schlechter Stuhlgang schädigt 
«tch Ueberireten von Giftstoffen 

"lut btn gesamten Organ t»
Sorgin Sie deshalb iür 

îgrlmätzigkeit, und nehmen Si:
»trnenbo Boettge»'»
J/lulas purgativas,
u„ 6en milderen, aber gleich­
e s  durchaus wirksamen

de Hamburgo
Yachten Sie aber aus die Firma ’ 
í*TI*i,,6o Boettgrr, Brn«- 
y*» 8ta. Catharina.______

m.„ W itw e r
11,'“* 8er vierziger Jahre, sucht

S  ist gleichwertig
i — O u k ll ui u ab 1 . _ 1_ .  u. «k

P e r Auto nach P aranaguá.
A u f  d e m  H o t e l g r u n d s t ü c k  s t e h t  d en  v e r e h r t e n  G ä s te n  

zu  j e d e r  S t u n d e  u n d  u n e n t g e l d l i c h  A u t o u n t e r s t e l l u n g  z u r  
V e r f ü g u n g .

HOTEL V/INZ — Paranaguá.

Großes Oktobers est
im

Hindw. Unterst-Verein
S o n n a b e n d ,  d e n  2 8 .  O k to b e r

Zweilmallges Auftreten des H auso rche s te rs  
un ter  b ew äh r te r  Leitung des Kapellm eis te rs  

H errn  C U R T  POSCHAR DT.

Konztfrt-Programm
I. TEIL

1. „Xclefunken“, Marsch — Johanne» Evert 
2; Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär'" —

II. Adam
3. „Transactionen", Walzer — Josef Strauß
4. Fantasie aus der Oper „Carmen" — George Bizet

II. TEIL
5. Vaterland, Marsch — Fritz Kirchner
«. „Dornröschens Brautfahrt" — Max Rhode
7 . „ W a s  B l u m e n  t r ä u m e n "  —  S .  T r a n s l a t c u r

Intermezzo
8. „All-Deutschland", Deutsches Volkslieder P o t­

pourri E. Richter
9. Jetzt spielt » ma an Tanz! — ©ruber

III. TEIL

Grosser Fereinsball
Eintr i t t  nur  für Mitglieder  bei Vorzeigung 

der  M itgliedskarte  und le tzter  Quittung.

S W ~  E IN T R IT T  F R E I.
Anfang Punkt 9 Uhr abends.

3>57 I. A. Der G eschäf tsführer .

•-i  I
k  i

Z ir k a  1 8 - jä h r ig e r

junger Mann
j  m i t  g u t e r  S c n u i b i l d u n g ,  w e lc h e r  d e u t s c h  u n d  
jj p o r t u g i e s i s c h  s p r i c h t ,  f ü r .  le ich to  K o n t o r  u n d  
3 . M S I  L a g e r a r b e i t e n  g e s u c h t .
* TiU A  B A R Ã O  D O  S E R R O  A Z U L  7 i .

FEHTRETUNGIN
für  _ 31

S. Paulo :: Santos :: Campinas
Besteingeführtc  Agentur-Firma in S. PAULO 
mit tüchtigen Piatzvcrkäufern übernimmt Ver­
tretungen le istungsfähiger  nationaler Industrien. 

I . 1 Referenzen zur Verfügung. 
Zuschriften erbeten unter

„Representante Sul“
Rua Abilio Soares 135 — S. PAULO. 

Sv^^aEgsaaininM it' -aa 
- j-"*w s«MBgwwziai_.r' ’gUfTTlMTffl

DANK.
Die Sociedade Agrícola *Teuto Brasile ira 

da Colonla Affonso Pcnna spricht hierdurch 
allen, die mit be igetragen haben zum überaus 
schönen Gelingen der  25-sährigen Jubiläums­
feier  der  Kolonie ihren allerherzlichsten Dank

4US‘ DER VORSTAND.

i T i n t a l  
ueano g  TINTA TUCANO

"« zw ar  in Dosen für 1 Liter Tinte.

wird auch 
In P u 1 v c r 
geliefert u.

•  »rnrn, zwrn
; [ “ * »in in kleine In"M !ric  oder 
■ , tq-t0-  v ff.rlrn  u n t t :  W i t -  
-  * 3174 an den Kompost

Allerseelen.

den besten 
ausländischen 

Marken,

Hu,̂ ““ •^laber viel BILLI­
GER als diese!3l758te“ 6tt 8<r Vaft-

ms
«

Zu v e r k a u fe n
.„.^cifchÖRft neuerbauler B un- 
Llrt , 11 x 50. Soll,
hi a i  ®*8r- Personenauto mit 
b«c<L,,Un9 gtaommtn. N ie ivir-

8S ,< teb<®,l<9tnl,til 3“ sVßS
Andre N rbour a» 2t0,

^  *** Aua F loriane Peiro lo .

^In t ü c h t ig e r  M ü l l e r  _______  ä M M M
und M ühlenbauer  S tub enm äd chen

PaH«?"1̂ 1 H ardw crk.zeug sucht rolrb oon E hepaar oha« Binder 
nimm. " 9 D irselbe über- ae|utj,t. A lter nen U S -40 Jab»
"'®wt auch B aut-n  oon M ahl« teoorjuflt. Mutz deutsch und 
a,oa, ^ -" » « m N h ie a  Anseag.n „ .v a ,  portugiesisch I"« » » " -
*a<h £ ‘“" “ “t** 'r a P u t la .  58 .^,1 eilen R u a  B a rs o  6» 0 ,1 ,0
^ 9 )  Alp Negro richten. 3164 -j|JU( zt zwischen 11 und l_ H ljt. ^

Eine ä l t e r e  F r a u
tagsüb« : « eschdst'gung

3* « beim K em p o ß .

8.
: #
«

i
;e ;
w>.

Lieferbar in BLAU und SCHW A RZ 
für 2 $000 ,  in ROT für 2 $500  die Dose.

Als besonders gute  Dokumcntentintc 
wird empfohlen: BLAUSCHW ARZ f ü r 3 $  
die Dose. Diese b lauschwarze Tinte 
empfiehlt sich besonders für den Füllfe­
derha l te r  H a r o ,  well die Tinte  äusse rs t  
leichtflüssig und rein ist.

Schulen , öffentliche Aemter brauchen 
heute  nur noch die vielfach prämiierte

5:je
$

Tinta Tucano
Machen auch Sic einen V e r s u c h !

E. Heins & Araujo.
Cut i ty b a  C a ix a  p o s ta l  A.

: e 4

mm

3 1 8 '

Z a  v e r k a u f e n
G e s c h ä f t .  L e b e n s m i t t e l ,  hi)iV<» 
nifch cingciichtct int fjentrum d«r 
S tab t iür 3 Conto« gegen t*v. 
And) für aUeiiiftehenbe Person

Mädchen zum SimmmtltHgm geeignet Bertaulegrund wird nur 
**8 seraieee-, 3177 .Interessenten b'tanuigegeben U

i «  Pensa» M at seriell unter A. V. » " i?  ?"

Ucrein siculstlitr Sängerbund. 8  
VORANZEIGE! %

- So n n ab en d ,  r l .rn  I I .  Novembor, iD>

T i i e a t ^ r a b e n d .  |
D E R  V O R S T A T D .

Ä n i r n f !
S p e n d e t  für  d ie  d e u t s c h e  W in te r h i l f e
gegen Hunger und Kälte!

D i«  nolionoisoz iai is t ische  R e g i e r u n g  Hai In  Deu ' . schlond 
den  K a m p s  gegen  H u n g e r  u r b  K öl le  d e r  k o m m e n d e n  

W i n i e r s  beg on ne n .
K ein  V o lksge no sse ,  o b  a r m  oder  reich, bars  diesem 

H i l s s w e r k ,  g e b o te n  in  schwelet  S t u n d e  u.  g e t r a g e n  v o m  
nner lchüt tei l ichen W i l l e n  zu r

D e u t s c h e n  N o t -  und B r o t g e m e i n s c h a f t
seine T e i l n a h m e  o e t f o j t n .

Ausländsdeutsche
stärkt  auch I h r  der  schwere ingenden H e i m a t  de»  R ü c k e n !  
A rde i ie l  m i t  a n  der  C i h a l l u m t  u n d  d em  W i e d e r a u l b o u  
d e s  L a n d e s ,  m i t  dem Euch ,  S u r e  E l l e r n  u n d  G r o ß  Ilern
B a n d e  d e s  B lu t e s  v e r b in d e n  !

O P F E R T
für  G u t «  l o l le idenden  c t b t i l e k f m  B l l  er. B e w e  st G u t e  
Liede z u m  V o l u D i b e  durch  die T a t .

D er V ertrau en sm an n  der N .S  D .A .P .
Dr. M e r i l t .

Der Gesandte de« Deutschen Mich» 
Dr. Schmidt —ötohop.

D ie  O . l e g r u p p e  ffu t i i i )b«  der  9! S  D  A . P .  m i ld  
S a m m e l l i s t e n  Im l l m i a u j  s<st », d e u u n  O i l c u tu p p e n le - -  
le r  u n d  > o m  S c h r t z m ' i , e r  n r - n d  I u n d  m l dem Dienst-  
slempel  r e i sehen  fli-b <? '.. <n m.-, dem ?  n e in  P o r o n o »  
k ö n r e n  hem D e ,  >M,e, Síu G u t  II . i .  ullerwiesen 
werben .

D i e  r i l ig e he rbe n  D i l l .  e > u c :den  »1(11 In R e ic h s ­
m a r k  umgewand,1> ,  wei l  dab ei  Ivfcl.,« der  s ,e>,ei irSrl igen  
W ä h r u n g «  veibö!  Ml sie ein Vei lus!  «iul re l -n  i i ü i d - .  D er  
gesammelte  M i l r e i e b e l i o , )  ml  s i ,M i i » h r  in V ras i i le . i  zum 
A n k a u f  v o n  Le be osm i l  ein I e mstl, ui-d  d-eie n et te i l  noch 
Deu tschland  r.esati lt . u m  ! o i i h i t  n n i e l i  Zn werden .

Der Orlsgruppenle tee der A .S .D  A .P .
Werner H o f f m a n i r .

Der Konsul de« Deutschen viiichi 
A e i b t t t .

P e r fe k te r  L an d w irt
m i t  F a m i l i e  f ü r  P f l a n z u n g  a u f  
F a z e n d a .  N a h e  P o n t a  G r o f f a .  g e ­
s u c h t .  M u s t  p o r l u g .  s p r e c h e n  u n d  
s c h r e i b e n  l ö n n c i i .  N ä h e r e »  b e i  

A l b e r t o  A n s b a c h  
P o n t a  G r o s s a .

3!  65

„KEBWATK-TtStSa

Verein Deutscher Sängerbund
Der KASSIERER des Vereins hält monat­

lich zv e mal, und zwar M ITTW OC H NACH 
DEM 1. und NACH DEM 15. jedes Monats im 
Vereinslokal  von 5 Vs bis 7 Uhr nachmittags 
eine Sprechstunde ab, In welcher  Rechnungen 
zur Zahlung vorgelegt und andere Kassenan­
gelegenhelten behandelt werden können.
3078 DER VORSTAND.

Laufjunge U17a Abreisehalber billig zu 
g e s u c h t  0 0 "  > 4 - 1 6  I a h - r n .  d e u t s c h . verkaufen 3143
u n d  p o i i u g l e s i i c h  s p r e c h t  N b -  T i s c h e ,  1 9 . e r  W a g e n ,  g e b r . ,  » l i f

P h a r m a c i a  M i n e r v a  I m t h j i A i , b < r  v  U f l / t l r .  a u .  g r o ß e
V r t ç a  T i r a d e n t e » .  ! e - i l p o e n k ü c h e  m .  F e n s t e r .  K a u f -

 _ . ; c  ! i o 8 e r ,  B u t t e r m a s c h i n e ,  3  I .  B l l «
9 ContOS d C  reis. d i r ,  W e i n b » w t e .  n e u .  M a l e r t e t -

Z u  v e r k a u f e »  I i l O  O G U  O . u u d r a i «  G a r d i n e n ,  g e l b e  ( t o p o  d e  l e i t e  
n i  t e r  o e U f i ä n d l g  e b e n e »  f t e i n f r e i e .  P f l a n z e n  u n d  r i e l e a  a n d e r e .  
P f l u g l a n d  d e f l a n d e n  m i t  I h a t a - , R u a  7 de S e t e m b r o  184 
B a h i a ,  L a r a v j a » .  M i m o i a »  g r o n «  ( l l n t ' e r h a f b  o .  F l o h b c r g . f
B e ,  K ü h l ,  a i o d i i o .  2  5 , h ,  p o »  d e  —  
d e  B a n a n a » .  22  0 C »  p í  l a n n a »
d e  o f f u c o e  u n d  m e h r  V e r k a u f « -  . . . .  _ _
g r ü n d  : B e s i h e r  is t  85  J a h r e  a l t .  k o s t e t  e i n  s e h r  h ü b s c h e »  P a a r  

D o m i n g o  G u c d e o  i D a m e n s c h a h e  i a  d r r  3 2 5 1
B a n n  l o i  - A . l t M i r o k e  G u . i . i c h a !  A Nacional

- P a r a r a g r i á ,  r> 9J l t n » > .  o u n  J J I U a  j j u n  „ x  R o u e m b r o  1 5 1 , 
S ' i ' m  m a  P a r a n á .  g e g e n ü b e r  d r r  P o s t .

I9$500

T r i . - « ; ,  ! S c h ö n e  C h i c a r a
JjL lcIL U ltr i in der 9!ähe Curiilbae, a» der

tiklúrt Ich hie meinem Schwie«! Graciosastrafte z» vennielen, oder 
gcsaun .»erin Otio Schlenker, e« ivird Catiir ein Man» zur Br* 
gegc'.tRt Prrcura.ÄJ für eilo- nussichiig»»,, geiuchl. Nähere« in 
j.bcn ! der Agentur, • tftiia S«, «rar»
Witwe Elisabeth Derchnre. cikeo 2:,7. 81(!7

l »  _ v tn ia o  i i tn i  ,»*>-->
z Wua D o rech a l D eo d o ro  R e  554. KompeD.

G roß e  S c h r a n k v ic tr o la '  A e l t e r e s  M ä d c h e n
b . k i g  z u  p ' k k u n ' e n .  3 l  '7  . f i l r  s o f o r t  a , s u c h t .
P a e g u e  G ra r to z a  -  Inpen^. i P a r q u r  G ra e io z a  — JuvtD c.



B a r l t ^ b e ,  d » u

Dr. Carlos Heller
P e a rt»  nn H om burqrr, -ID le­
im  und V a riie r  j)iofrttillem .

t lü g » u ir tn p < a m . 28>S 
S p ez io lb e tta iid liin g e ri b t t  

(F ra u e n k ra n k h e ite n  — T u b e r ­
kulose — H - u i -  u n b  H a a r -  
k to n k b tiic ::  — zS orn ro rge  u. 
( ? n d j l « t !» l f i b '"  sow ie o f i r ­
n e n  D e i n e  u. K r a m p f a ­
d e r n  o b .'s  O p e ra iio n . 
è p r r c b h . 10  — 12  v o rm » . unb  

oon  t  -M n achm  In der 
P t z a r e n a c t a  B r a s i l  

P ra ç a  T lra d c n te s  390. 
•ZPoijRung : A u a  E o m m e n b o - 

b o r A ra u s o  070. 
T ele p h o n  424.

D r .  B e a a t o  C a m a r a
B rojc;«  in  b e i U n iv e r s itä ts -  

F rn i ir n k l tn l lu  B e rlin . A llg . « r a n k  
h a u «  B a rm d e c k -H a m b u rg .

S p ez ie lle  B c h a a d lu n z  b r r  g r a u -  D ia lh rru iie . 
t r i t l b t n  noch m o dernstem  beut« 
sehen V e rfa h ren

O p e r a t i o n e n  — © e b u r t e n  — 
A l l g - P r a r r » .  2892

S p r i c h t  br u ts ch .
H i n s u i t e r i o m : R n *  H a i .  F lo - 
r i i a o  17, B e ie  P r i ç i  T l ra d e n -  
t e s  25

Speechs! n ben  v o n  2 —5._____ f u i  1 - 6 - 1 .__________

Dr. Jorge Meyer
7- jä h r ig e  B r a z U  d er « r a n k e n -  
Häuser In  M ü n ch e n  u. N ü rn b e rg ,

F ra u e n a rz t , (B e b u tU b tlfr r  
C h iru rg . E rk r a n k u n g e n  d e r H o r n -  
ib tflt.

B Ü m ll O p e ra tio n e n  nach m o ­
dernsten  'M ittijo b tn .

L p e z io lb c h n n d lu n g  d er « r a m p s .  
o b im  tm b  o ff in tfi B e in e  ohne 
O p e ra t io n . 2bS9

R ä n tg e n in f t i t ii t ,  H ö h e n so n n e ,
D ia th e rm ie , elektrische B e h ä n d -  
la n g  etc. (durch  k o m p eten te n  F a c h ­
m a n n .)

S p re c h s tu n d e n  in  seiner „ C e f a  
de S a u d e  S j o  F ra n c is c o * , B u o  
6 8 o F ra n c is c o  165 : M o n ta g  b is  
F re i ta g  10 c h c h a lb - 1 2  u n d  4 — 6 
U hr.

S o n n a b e n d  10 e in h a lb — 12 u n d  
2 - 4  U hr.

Z a h n a r z t

Affonso Paulo fc't)- I 
G e w isie n d asre  it. m o d ern e  

-D chanM ung 
H eeo litd -G eb iffc  usw  

S p r rd tf t . :  9 — 1 1 u. 2 - 6 1 1  bt.
D ie n s ta g «  u. F re i ta g «  : 

7 — 9 a b e n d »  2at*5

C e m n l to r l e  o . W e h n e n s  :
R u a  M a r e c h a l  F io r ia n o  
P e h o t o  658  (S o b ro b o ) .

Dr-GLenenberger;
ta n o jilh r ig e  B . - r ! «  e u ro p ä isch , r  

Z Z ra .k ciih äu scr . 
S p e z i a l a r z t  fü r  C h ir u rg ie , 

F ra u e n le id e n , E rk r a n k u n g e n  d er 
H a rn w e q e .

S p re c h s to e b e n  In s .i iirm  B r io a t -  
K ran k en h a u s „ S a n a lo r - a  C ln n g lc  ' 
S u if fo *  v o n  i o ! 2  ü. 2  5 UQi, 
a iiü e r S o n n a b e n d  n a c h m itta g .

R ö n tg -n s tra h le n , H ö h e n so n n e , 
S o ll i ir ,  ch irurg ische u a llg em e in e

B i c n c n w a c h s
k a u f t jede« Q u a n tu m

U d o l p h o  B o m o n ó  
R n a  15 de J( o rn ih ru  

E a i r a  r o f ta l  ''Vil.

” 140

K l e m p n e r e i - M a s c h i n e n
u n d  W e rk z e u g  sind ZU v / rk u u f i  n. 
idesl O ffe n e n  u n te r  971. H .  a n  
d ir  B t b  de» K o m p a ß  802 6

m rcsr :i •<-
ein  sie stig r» , s au b e re«  zV m c m ä  
chen ’fir f r f . i t t .  iP . r e r  SJrhn 

H. n J o s é  U 1 u r  i r a  t im , 
b i t t  bei r e r  B u a  B to  i ' t - n c o

B e n z - D i e s e l m o t o r
5 — !• >0 S  . in  m  rU«. fent Z u s te n d , 
w e g e n  B r r g r õ f e r r i . n g  b i »  B r ' . l e ­
be* .01 o rr o n s e i i  o b . r  ge g e n  2 0  
3 0  P S  D a n ip sm o sch i i i e  n o i  s . p a  
r o t e m  « e s s i l  zu ver tau sch en .

H . l n r i r t )  'Z B c r t i j f c h u lI c  
3 12 0  F r a l t )

IIUIIUULK. 1894
B u a  15 de N o v e m b ro  1690 

D el. 433.

D r.  F a b i o  A D .  6 a m a
Z a h n a r z t  C h i ru rg .  

P r o m o v ie r t  a n  d er M ed iz in isch e n  
F a k u l tä t  v o n  P a r a n ä  

S p e z i a l i t ä t : B e h a n d lu n g  d er
entzündeten  M u n d m u s k e ln .  B e -  
H and lung  m it  E le k tr iz i tä t  H o c h - 
freouenz. S ch m erz lo ses  Z ah n z ieh en . 
289 6  ( i o n f u l lo r iu m :

B u a  A q u id a d a n  160.

E i n i g e  1 0 0 0  u l t e  

H o h l z i e g e l ,
auch  in k le in e r . II P o s te  ' ,  PnS fall 
llg  a b z u g e b e n

A u s la g e n  h . tn i  .(v m p  st

Z a h n a r z t  *925
Oscar Otto Jun ior

B u a  I r a j a n o  B e i s  5 0 5 .  
S p re c h s tu n d e n  v o n  8 — 11 u n d  

2 - 5  U h r
A u f W u n sc h  auch  a b e n d s

B o n h « > n k o c h e r
w ird  g eü ic h t N u r  solche, w elche 
in  d e r Z u b e r . i tu n g  u n d  H irs te l- 
In n g  v o n  B o n b o n s  p e r fe k t sind 
w o lle n  sich m e ld e n . A la m e d a  
P r u d e n t e  de M n - g - s  6 9 9 . a b e r  
u  " e r  Q f f t i t t  B o n b o n b o c h i r  
3 1 4 1  a b z u g e b e n  a n  K o m ra s t

D r .  C a r l o s  F i l i z o l a
ADVOKAT 2921

M  Säe Francisco E ,  Sobrado

C u r i ty b a  -  P a r a n á  -  B ra z i l

Pr. i  fl. f e i l )
2833 Arzt

S p r e c h s tu n d e n  :
Pharm acia  TELL

von 4 - 6  U h r .

Dr. Daate Bomanö
P r o s r f lo r  fü r  O p e ra t io n e n  d er 

F a c u ld a d e  de M e d ic in o  —  P r o -  
l i s  a n  B e r l in e r  H o s p itä le rn .

O p e ra t io n e n  v o n  B lin d d a rm . 
B rä c h e n  a lle r  A r t .  H e m o rrh o id e rr  
T h rru rg ie  d e r G e b ä rm u tte r ,  d er 
L ierstöcke, L ed e r. L u n g e , B la se . 
N ie re n , sow ie a n d e re n  in n e re n  
O rg a n e . 2 8 9 :

« e m fu lto riu m  : B r a ç o  D ira d e n -  
tes  57  v o n  1— 3  U h r.

M a n  sprich t deutsch

Richard K em pfer
D E U T S C H IB  IA H ÍA H X T  

A llg e m e in .z a h n ä rz tlic h e  
« i in ik  u n d  sp e z ie ll : 

S c h m e r z l o s e s  
F a h n z i r h r o .  

S p re c h s tu n d e n : 8 — 1 2  u. 
2  5 U h r, S o n n a b e n d s
8 - 1 2  U hr.

B r a c o  T a r lo s  G a m e s  2 0 . 1. 
S to c k , ü b e t  B h a r m a r i a  
» L a c rrd a * . 28  <0

T e le p h o n  415.

t a l è
is! b e im  B a c k e «  I h r e r  
K u c h en  a u sg e sc h lo sse n , 
t r e n n  S i e  B tc k p u l o e r  
T e l l  g e b r a u c h e ,, .  2 9 0 4

_  L a f f tn  S i e  I h r e  F e n s te r  u n d  
-U tr tn  d u rch  d ie  P i l i r a ç a r i o  
B i t r o a r ,  R a a  B ic t tc h f l l  D e o  
d o ro  2.54, c e r n lc s tn ,  iv a  S i e  alle  
(JMáfer zu  d .n  b lt tig f tr ii  P e r  so , 
k a j s e n  291 0

" S

D r .  B r a s i l  V i i c n a
A r z t ,  C h i r u r g .  

G e b u r te n , F r a u e n k r a n k h e i te n , ! 
j j w n r o t g e .  A llg em ein e  « l in ik .  I 

W o h n u n g  : A la m e d a  D r .  M u - . 
riet) 285. —  F o n e  653 . j

S p rec h s tu n d e n  : U e b er B h a r m a .  > 
c io  t l r o b e n t e s  398. B o n  10— f » .  
u n d  1 5 - 1 7  U h r 2 V >7

ISKDASAK- 
w s e a

m m s i R L

M l t N I X
* » 6  WELCHEN 

S B M E 8 Z  H E U I  

HUSTEN,
Sheunwismus,
« W N C H I T E S ,

■ *«R U S7.U N D

mUBBClMERZEN
Qisnarserso juaa

„Bay-State- 
Princeton“

das b este  B r il len g es te l l  
der W e l t ! 2936

Leicht und dau erhaft .  
Verdeckte  S c h a r n ie re .  
S te ts  ta d e l lo s e r  S itz .

Prüfen S ie  die  r e ich ­
h a lt ige  A u s w a h l !

Raeder-Optica
Rua 15 de N o v .  83.

C onfeitaria .  9242
G e s u n d h e i ts h a lb e r  w i r d  e in e  d e r 
b e k a n n tes ten  u n d  bestbesuch ten  in  
> lu ri! i)0 a  zu  e in e m  seh r b il lig e n  
B r e i t e  v e r k a u f t  S ic h e re n  B e w e r -  
b e r .i  Z a h lu n g s e r le ic h te r u n g  Z u  
r i r a g e n  u n te r  „ C o n fe i ta r ia *  

T a i x a  P o s t a l  4 0 7  
( i u r i h j b o .

F eu er ze u g e
l u . r i e n  g -1  u n d  b il lig  r e p a r ie r t  
i»  d e r  3 1 1 7

C h a r u t a r i a  i t i b e r t i ) .

R o te rm u n d -K a le n d e r  
1934

b e i 312 .
A l b e r t o  A n s b a c h  

B o n t a  G ro sso

Ö e n  p u l e n  u n d  äl t e s t e n

P ia n o s t im m e r
i " i  P i e t z ' ,  f in d e n  S i e  ir, d e r 
lThjftkftnrrblnno. N  MN 7vTv n. 
I 'H  h o t  C e l l o  106 ?83;

K lav iers tund en .
_ w e rd e n  noch  e in ig e  S c h ü le r  

fü r  « la o ie r s tu n d e n  o n g -n e m m e n . 
B u a  M a r e c h a l  D e o d o ro  N r  590 . 

2862

'i.iifvti E ie  I h r «  T ie r e  n ic h t a n  
* e r P . «  v m g e h e n  !

.i.'lz t tit d ie  Z e i t  b e i  S ttn n lh e i ie n .  
B r i ie r  v o rb e u g e n  a l s  h e ilen , 

e n u h e n  S ie  v e r lrv u e n ß v o N  fü r  
G e f lü g e l, R in d v ie h .  P f e id e ,  
ic h iu c iu c  etc.

Pó de Gilbert
d a s  beste b i s h e r  be 298  > 
k a n n te  B l i t t e l  m it  
p o fi l iu c m  it lc s ii l ia l .

Lassen S i e  sich n ich t täuschen  
d u rch  B ü t t e l ,  d ie  v o n  L eu te n  he: 
aestell'. iv e rd e n , d e d ie  u v lc r tu a ic  
M e d iz in  n ich t len  neu  

T! <> d  e G i l b e r t  ist w issen 
schriftlich v o n  k o m p e te n te r  P e r s o n  
f o r m u lie r t  u n d  d u rc h  l u  F a h r e  
a u s p r o b ie r t  —  Z u  b n b e n  tu  a l ­
len  A p o th ek e n  u n d  D ro g e r ie n .

® • ®  N a s c i m e n t o ,
9<im F g n a c io  L u ito in  -|->r>

Terrain .
Z n  o e rk o u fe n  e in  T - e r o in  n o n  
tu  r i n h a lb  x 3 5  m , N ä h e  d e r  A n  
a a u d i d o  de A d re u . H " l t r  u  s rh r  
gestinbe  L a a r  0> e leo -r h e i l , p re is  
0 »  v e r h a n d e ln  i»  d e r B u a  Ai,-' 
g u s io  S l . l l s e ld  46 . B i n  M— t -  
o o im i l 'a g s  u n d  v o n  3  8  U h r 
n a c h m it ta g s

F a n ta s iea rt ik e l
r ä r  ' eschenlzw ecte. X i t e l ,  nn  
T e i l s c h l a n d  e r h a l te n .  r t r o n r  
S o r t im e n t .

(X n fo  F i l i j o l n  
!H uo B o t i n  d o  S e r r o  A z u l l l t i .

Correio

Lanjijähriger-
Chauffeur

b is h e r  s e lb s tä n d ig , B o lla b s tin e n z . 
Ir r , g u te r  W a g e n p s te g e r ,  deutsch 
u n d  pnetug iestsch  sp re ch en d , sucht 
u b  I XI D a u e r ,  u  B  t t r o t i t n s .  
(lellt-ng . G i f t  O f fw le n  m it  G e  
h o l t s a n g a d r  u n t , r  3 0 t;n

ffi. G .  
u n  C a i r a  p o s ta l  X

29 2 3
G onorréa

h e ilt r a d ik a l
D r .  i L h a g a o  D i e a l h o ,

S p e z ia lis t
B u a  15 de N o v e m b r o  6 4 . S o b r .  

S p re c h s tu n d e n  1 0  — i !  u n d  n o n  
5  U h r.

P ud d in g p u lv er  und  
V a n il len zu ck er

v o n  d e r  b t f t b c h c n n t tn  F o .b r  k 
F r e d e : 'e o  .K u rth  b e im  V e r t r e te r  
A l b .  A n s b a c h ,  P o n t a  G ro ssu .

W ie d e ro e rk ä t ts e r  e r h a l te n  g u i n 
B a b a t t  j . i

J e d e  H a u s f r a u  so llte  e in e n  -D er- 
such m ac h en . G e b r a u c h s a n w e i ­
su n g  deutsch  u . p o r tu g .

B e ste n  B lä tter tabak
k a u fe n  S i e  b il lig  in  d e r  C h & ru - 
t a r i a  L ib e rty , P r a ç a  X i r a f c n .  
t e s  N e  3 0 5  2 V 17

P h a r m & c í  a  D i o g a r  i

„MINERVA“ 
Ponta Gross

Lager sä m tl ich er  
S p e z ia l i tä te n .  i;i

Z u r  K r ä f t i g u n g  
und  B lu tb i ld u n g

H a e m a to g e n  
Dr. B o m m e l .

der Cia. Franceza de t r anspor te s  aercos 
de p a s s a g e ir o s  e correspondência.

P o s t a n n a h r n r  b i n :

A l o n t a g v  f ü r  d n  S ü d e n  b i s  A i o  G r a n d e  
D i - n s e o g s  si ie d e n  N o r d e n  b i s  N a t a l  
l lZ li l troochs  f ü r  d e n  S ü d e n  b i s  z u  d e n  , . ( ( , | , | . c n

D o n n e r c t a q s  f ü r  d e n  S ü d e n  b i s  z u  d e n  L a  P l a t o »  _ 
B c p u b l i U t n  u .  P *  t u  

D o n n e r s t a g s  f ü r  d e n  N o r d e n  b i »  N e r o  P o ' l i  
F r e i t a g s  f ü r  d e n  N o r d e n  b i s  N a t o l  u n d  ( i u  n p o .

D e r  P o s t f a c h  w i r d  i n  ( E u r i l q b a  d i r e k t  nesch lo s -  
feit  f ü r  d i e  e u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r .

S c h n l t e r f t u n d e n :
1*in ss l l h r  n a c h m i t t a g »  i n  d e r  7t g e n e i a  G e r a t ,
7 I m  11 7t h e  a b e n d s  b e i m  H o u p t p o s t a r n t .

71 » I l i i n f t e  r e t e i l t  b i  
m 'beopliilo

T e le fo n  53 8 .  
P r a ; a  C a r l o s  G o m v s  315 321

: G e n r r a l a g e n t u r

G. Vidal
C u r i t y b a .

• a e * Z 3 r a w

S e i t  2 8  

Jahren

m

liew ährt sich

«iÄRIALifii
al s  . in Edeltrze, , ,  . *
ücn Nährmi t te ln ^

6 tiube rtrt,f7»n ..

u6l - . |
Ah I

i s t  
u n d  K

r ii ib e r trossen (‘
... .. ,ran ‘‘n s p r i 3 e  
t ä g l i c h e n  t> f  b r a u c h  i«

r c . t u r . g  v f  n  ß a c , ^

P u d d in g s  und Fiam fk>

M o to r
f ü r  S i n g e r - N ä h m a s c h i n e  
( n o c h  n i c h t  g e b r a u c h t ) ,  
f ü r  d e n  a l t e n  P r e i s  z u  
v e r k a u f e n .  —  N ä h e r  s  
b e i m  K o m p a t z  m i t  E .  B .

A b re ise h a lb e r  no ch  iu 
v e r k a u fe n

1 D o p p e l b t l i s t t U e  2 0 5 0 0 0 ,  1 e l e k.  
i r isches B ü g e l e i s e n  2 0 S 00 O , •; B d  
S c h i l l i r s - ' W c r k c  l fsOOO, « B d e  
N o v e l l e n sc h o i ,  1 2 $ ' xx), 2  B d e  
K lei s t  * 5 0 0 0 ,  2  B d e  T h e o d o r
S t o r n i  7-SO Ou, > B d .  L e n a u s  W e r  
k t  5 ) 0 0 0  4 B d e  M o l i e r ä «  L pj l»  I 
svi l c 2 f i i j i k i - n  deuts ch.  
sr.il .«ist ch u n d  sr>,n,ösisch.dei i t'ch ! 
v o n  L a n g e n s c h e id  15$ 0O, 4 0  b e ü l -  i 
icke ii. a n d e r e  G r a n r o s i  n p l a ' t r n  l 
6  fick 3 8 0 0 0  1 l - n a t m  m l t^
S c h a l ld o s e  1PS  f.O. 1 B r o w n i n g  I 
7 ' i ’t o ! • ( T a l .  6 ,3 5)  5 5 8 0 0 ' ,  l 
H c t r c n . i r n i h c i i B u b r  ( N 'c k e l )  ; 0 S ,
3 echt . « a i i a i i e n o ö g e t  S t ü c k  305,
I r r e n k  p i e l  s. l i h - i u  icher  255000 ,
1 '1‘ l e n l c u r  i. 11 i n n o c h  -r 2 : 5 0 0 0 ,  

M i i n v o  -ne n r i w a  I n s l r u i h i n i  
7. SOOii, I G u i t o r r c  a ' l v s  S t ^ c k  
5 0 $ ( X u ,  1 B a d l v r  v p u r e t  G r  Uenu 
m i t  «■ u f - ü r e r  K'SuOO. 1 B ie t n :  
a i a n q u c  f D o o g r  6 rs nl i r .d r t  i£n . 
n . i n h A o  t i i iS uX ' ,  I D i s s ' i e n i i  4  j 

, F o r d  (1 9 ’4 k o n i p l e l i ,  oOSO * '  ^
F v r d a c h s e  . ( T h p  I9.M) S iü c h  U S ,

| 1 B o r d . l a c h t e  F . . , - .  (1 9 :4 1  OOS.
I Fie is c hm os ch iu e 7 $ 00 i i .  i t ri . t-  

I r e c  l i l e k l i i n e i a p p a t u t  loSOUU, I 
| « r e i - s a g e  o i u  K u g t U o g e r  rn-I 
1 B l a t t  n e u  ]MI$i  HO 3 | , 5
| B u a  l i resi  i e  ' e T u u i i a h  3 1” , 

(Ecke A n c n i d a  / ' l e e r t e  M a c h o d n ,
, N ä c h i  e d i e .  ste h u  ter  D c s e i n b u , -  

g a d o r  M o i t a

7 ir*5'  ̂s n T 7 ira i | y g r j i y i B *

C A S A  D E  T I N T A S
K U R T  M A E C K E L B U R G

R u a  B a r ã o  do  R io  B r a n c o  18, T e l .  916,  C u r i t y b a
__ E i n z i g e s  S p e z i n l h a u s  a m  P l a t z e !

K o m p l. S o r t im e n te  in  L u i> c n  i a  r b e n  f. C c l  » . A q u a r e l l  : 
M o d e l le ,  P in s e l  etc . F a r b e n  i n  P u l v e r  u n d  fi. a u s  e le f i r .  
M ü h le  a n g e r ie b e n e , s lre irh s c r i ig e  F a r b e n .  J e d e r  F a r b t o n  n ac h  
ißju ::)c i) d e s  S tu n d e n . S c h w a r z e  F a r b e  f ü r  S  ch u  1 1 a-  
f e i n ,  ( E m a i l l e  „ L a g o l r  n “ F  u st b o d  e n  C  e l e 
m it  u n d  o h n e  F a rb z u sa rz , jc h n e Q u o rfn c n b , m i t  h a r t ,  
b a u e . ’.)u• t . >>v h ViV...r, o h n e  M ü h e  u t i tv e n d d a r .  h a l l b a r e r  u n d  

o to n v m ijrh e r  a l s  B o h n e r w a c h s .
S t e t s  N e u h e i t e n  :

ein» u n d  m e .,.--H l. S c h a b lo n e n ,  a  S c h a l  :. P a p i e r .  
y .  -hSieiicr S tn ’.a lo g v , S p r i lz v o r la g e n

Splitzapparale, Tripiburiteir, Kandrol lrr  (auch einj.
1 iU o tleu i. S i i in  i l r p t ,  lich tech t,
j  P i a i i n u a b e l n  B r . '.u b m a ic r e i .

jl A u f m e r k s a m e  B e d i e n u n g ,  s c h n e l l s t e  E r l e d i g u n g  v o n  
s A n f r a g e n  u .  A u f t r ä g e n  a u s  d e i n  I n n e r n .
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W o  w o h n t  d e r  N a z i  in S ã o  P a u lo ?

W o  k a n n  e r  f u t t e r n  w ie  bei M utte rn  ?

W o  k a n n  e r  d ie  n e u e s t e n  P la t t e n  vom dritte,
R e ic h  hören .

— N u r  b e im  P a r t e i g e n o s s e n  E. Russig 

H o te l  z u m  H i r s c h e n  (Ao V cado)
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S o r t i m e n t  s ä m t l i c h e r  S p e z i a l i t ä t e n .  
R e z e p t e  w e r d e n  a e w i s s e n h a s t  a u s g e f ü h r t  u e ttt

! p r e i s w e r t e r  B e r e c h n u n g .
P r o m p t e  r e e l l e  B e d i e n u n g .  

A n s c h l i e ß e n d  a n  d i e  A c o t h e h c  S p rechzim m er! 
ji A r z t e s ,  D r .  A r c h i r n e d e s  d e  O l i v e i r a  (E ruz.

J u n g e r  B u c h h a l t e r

m it  q c i.iz ü c tie u i T ip lo in ,  q e w a n d t  im  U m g an g  mit i n  S o  
'c h a f l ,  br- h e r  p ra it r s c h  t ä t i g  a l s  K x p e d ie u l u i)  lrtiilM '6  *i 
.- a u d e s p ro d n k l : ,  ! e r  d e u tsc h e n  u n d  rw rlng ie jischen  S in acht s t  

I Í3 , fn e b t ne.’ ic n e '.e  S t e l l u n g .
G e s l. C i t e r t f n  et b e te n  i i n 'e r  ‘? l l .  D .  3 0 9 2  an du ir  

d ie se r  Z e i tu n g .

I >'~ w n > c x a M r g g | | m i n « n it .-a B i1 ^ > i—,

Kolonisation Hindenburg.
D e r  in te l l ig e n te  G tn r o a n B c r .r  u n d  irfeh rcnc  i iu ti lh  

s iK an c c  k a u f t  sich h e u te  n u r  n o ch  L a n d  in  b rr  deutschn 
« ie  M o r s c h a l l  H ia d e n b u r o ,  b r i  d e r  S ta t io n  B erM v«, i= *:i 
e a n t a  ( i .o t i in r i :  u  I n  P r i d t z e s  i r e n b e  m a n  sich cit

J o s e  - P r i r h ,  DireK-o:. 
2r>59  « i r t b o l »  <S. R ü c k e r .  SbEmA

Prim a R ollfum  a u s  , 
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K  Io 5 $ 0 0 0 .  Z i g a r r e n ,  Z i g a r e t t e n .  ' 
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T i r a v -  n t - «  3 0 5  28 > 9
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Stoffo, d ie  z u m  A u f b c u  d e s  in E n tw ick­
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zu r  Blut, M uske l  u n d  K n o c h e n b i 'd u n g ,  
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B lu ta rm u t  u n d  l a n g s a m e s  W a c h s tu m .  
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e in e ,  w u n d e r b a r e  Hilfe. G e b t  s ie  Euren 
Kindern  d a m i t  s ie  g e s u n d  u n d  k rä f t ig  
h e r a n w u c h s e n .
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LIVRARIA SELBACH 
J. R. da Fonseca & Cia.

P O R T O  A L E G R E  —  Ri o  Grande do St
C u i x a  p o s t a l  5 2  T e l c g r .  e  Fooogr .  „Selba^

1 .

. .  k ü rz lic h  w u r d e n  d ie  B e su c h e r
H chb ° ° ^ t ü m l r c h e n  R e s t a u r a n t s  a m  N e w  Y o r k e r  
H 'g h  B r o a d w a y  d u rc h  e in e n  se lts a m e n  Z w isc h e n  - 
f a l l  u i g ro lle  A u f r e g u n g  versetzt. G e g e n  zw ei U h r  
u a c h in i l l a g s  b e t r a t  e in  M e c h a n ik e r , ° d . r  zu  d e n

d e r  A n s ic h t, d a ß  e s  g e f ä h r l ic h  sei. sich n u  j „ , n i  
T lsch  i «  s e y e n , a n  d e m  d a s  d o p p e l t«  l l t i g l i i r f  g e . 
|d )e h e tt w a r .  E i n  B r i e f ,  d e n  m a n  bei d e m  M e  
ch a ttik e t g e s u n d e n  h a t t e ,  lie ß  keinen  Z w e if e l  d a r a n ,  
d a ß  d ie se r  M a n n  f r e iw i l l ig  a u s  d em  L e b e n  ge! 
sch ieden  w a r .  D o c h  e r k lä r t e  d a s  noch  n ic h t d e n  
n a c h s o lg e n d e ir  T o d  d e r  a l t e n  F r a u ,

S c h l ie ß l ic h  f a n d  d ie  P o l i z e i  h e r a u s ,  w a s  iv irk  
lieh geschehen  w a r .  E s  w a r  v ie l  e in fa c h e r a l sS ta m m g ä s te n  d e s  H a u s e s  oebä i-t o  ,  , "  ßcfcfjeben w a r .  E s  w a r

s-h le  sich a n  e in e n  T isch  in  d e r  N ä h e  b y  W a sc h  “ “ ' _ a o m b i u o t i o n e " -  $» d e n e n  m a n  s o la n g e  ge

b e r i 7 1 ~fceft<ü,e e t  « - r i c h t ,  S  T r  Im
lh l i  *B- - lo l td e s s e n  v e rz e h r te  e r  n u r

« e in e n  K u ch en , d e n  «  selbst ° 7 s t g e b r à c h l  h 'ö tte  

S j Ä  M 'n u t e n  v e r s tr ic h e n ;  p lö tz lich  e r h o b

a ;  s r zS ä ir  3.»

g e z w u n g e n  w a r ,  w ie  m a n  v o n  d e m  w a h r e n  S a c h  
v e r h o l t  n ic h ts  w u ß te .  T e r  N le c h a n ik e r  h a t t e  sich 

!» k b tm  ö o t ^ e r . p r ä p a r i e r t e n  R ü c h e n  v e r g if te t .  
A b e r  e r  h a t t e  n ich t n u r  e in e n  v e r g if te te n  K u c h en  
m i tg e b r a c h t ,  s o n d e r n  zw ei. E i n e r  b lie b  u n b e a c h te t  
a u f  d e m  T isch  l ie g e n . T i e  a l t e  F r a u ,  d ie  k ra n k ­
h a f t  ge iz ig  w a r  u n b  sich o h n e  jed e  N o tw e n d ig k e i t

.  . - ............. b u t 5  b e t t e l n  e r n ä h r t e ,  h a t t e  d ie  G e w o h n h e i t
F u z w ijc h e n  h a t te  sich a n  d e »  o t r l n f i . „ . „  enr „  ,  B o lk s s p e is e h ä i is e r  zu  w a n d e r n  u n b  d o r t  d ie

b e«  M e c h a n ik e r s  e in e  a l t e  F r a u  gesetzt b i e \ h r  c m z n s a in in e lu ,  d ie  a u s  d e n  T isch e»  g e b lie b e n

- d s e r i s in .  a u s s a h .  P l ö y l i ^ ä a ß ^  ^ u c h  d' el w o lle "  .. k "  ° b  " e h n u -n
F r a u ,  e iu  S c h ü t te l f r o s t  e rg r i f f  sie u n d  ü .  Í o e r fc h la n g  ,n  e in e m  A u g e n b lic k  d e ,,
B*n A u g e n b lic k en  s ta rb  sie u n te r  d e n  t l ,  L ,  »  " " c h e n .  d e n  d e r  A le c h a n ik e r  lie g e n  ge-

sc h d n u n g e n  w ie  d e r  M a n n .  d e r  v o r h e r  a m  e .k e n  w  b " t 7 " " r n ° °  n ’ U rbe ^  " "  C p f e r  i h r e s  „ „ J e  
I i | 4  g ' l 's s " !  h a t te ,  A l«  sie im  K r a n k e n h a u s  e in  Erbe',  d "  f l ' 1? '  '1 c 'j l  f u d , t "  d ie  B e h ö r d e n  ih re  
g e lie fe r t  w u r d e , w a r  sie schon to t  M a n  f a n d  «  ^  , f r t u c "  d ü r f e n ,  w ie  s p a r s a m  d ie

(h r  4  V( )0  D o l l a r «  jy  B a n k n o te n ,  w a s  iä e "n a n d  « a t a l è " "  7 " "  is'-
o e t m u t f i  h a t t e ,  d e r  d ie  F r a u  v o r h e r  in  E  ,  K a t a s t r o p h e n  a m  S o n n t a g .  S o m m e r .  
Ic h äb ig eii A u sz u g  sa h . N a tü r l ic h  stellt«  d ie  P m ü e  7 ' . '  w  Ü 5 f )c ln l ,l tle  " "  B l l t a g  d e s  a r .  
o s o r t  N a c h fo rsc h u n g e n  a n .  Z u r  g ro ß e n  l i e b « ™  ,  m T  0 0 ,1  >>-»>«. S i e  s ind  d ie  e in -

sch u n g  d e r  B e h ö rd e n  entdeckte m a n  in  de n  i ä m ' ,  0,C 6 f n  * * « " « '« »  " e r k e r n  d e r  M ie t e
m e rlic h e i, S c h la s r a t im .  d e n  d ie  F r a u  ae i, .etè» Í »  c u t r in u e n .  T i e  « c o s i -
h a t t e ,  B a n k a b r e c h n u iig e i i .  n u «  d e n e n  h e r v o r a in a  1 1  k'ch. z» T a u s e n d e n  u n d  A b e r ta n s e i i

d a ß  dte V erstorbene 4 ,  u o v  D o llar«  besessen b a u . '  r , "  w T '  d ie  M e n sc h e n  i n s  F r e ie ,  ii
« «  ist e rk lä r l ic h , d a ß  diese E n td e c k u n g  d ie  Q  ® ‘f” #  6i< ^ » » s i . - l l s o r te ,  a n s  d ie

sen tlichkeit v o r  e i»  noch g rö ß e re «  R ä t s e ?  ste ll, a i*  9 " ^ > '" '« ^ d a m p f e r  u n d  S p o r tp lä t z e ,  

v o r h e r .  B e s ta n d  e in  Z u s a m m e n h a n g  zw ischen de n  l . 7 r ° ' » " T ‘. T  lrQ flc"  n b c r  b c u  i{<u"  'ä>re-k- 
ü b e r ra s c h e tid e n  T o d  d e r  s ch e in b a re n  B e t t le r in  ,i d i .  , ,  t t a t a s t r o p h e n  in  sich U n b  g in g e n  sie u n t e r
s .. . .  b e trä c h tl ic h e n  V e rm ö g e n  ?  W ie  w a r  d  r  v o m ,!  v » " „ . e l  d a h in  -  sie so ll n i a n

9 f ( t« n t- - iK  F a d  d e «  M e c h a n ik e r ,  m it d em  B e r m ö -  e m p s in d " , ' ' d a '-  i ! ^ " "  ' ° b fn  ! 'J< i ,u u " lb
Ä i t ^ e r  B e t t l e r i n  m  V e r b in d u n g  zu  b r i n g e n ?  deffen  X  l 3  6 3  «  Z e i ic h r o u i j l .  a u ,
A b r rg fä u b tfc k jc  « ä s t e  d e«  R e s t a u r a n t s  ftVmk<??i t . . ’ ' k v '  '  Í ,  ^ ' " " a g a b e u d  d ie  M e ld ! » :

8  .    , T f l . " ' r m e n : M e n sc h e n  s ind  a u s  e in e m  l 'q f t f v n j i

d ie
V e r -

m a g e n  h e r a u s g e s c h le u d e r t  w o r d e n ,  u n d  n e u n  I n -  
fa ssen  w u r d e n  g e tö te t ,  'b e i e in e m  A u to i i io b i l r c im m  
fä ll t e n  d r e i  W a g e n  i n s  S c h le u d e r n ,  u n d  d re i  
R e n i i f a h r e r  v e r u n g lü c k te n  tö d lic h . U n d  v o n  Z e i t  
z u  Z e i t  e r e ig n e t  sich e in e  K a ta s t r o p h e  v o n  f u r c h t ­
b a r e n  A u s m a ß e n ,  g le ic h sa m  a l s  A l a h u u n g  a n  d e n  
"M enschen , ü b e r  a l le in  F o r t s c h r i t t  n ic h t d ie  u n g e -  
b ä n d ig t e  « r a s t  e n tfe s s e lte r  E l e m e n te  zu  v e rg e sse n .

s t ö r n  u n d  W e iz e n  s in d  lä n g s t  u n t e r  d e r  S e n s e  
g e f a l le n ,  d a s  T o r s  h a t  n a c h  d e n  "B lü h e n  d e r  
E r n t e  w ie d e r  se in en  S o n n t a g .  T e r  T a g  w a r  b l a u  
u n d  w o lk e n lo s .  U n d  a m  A b e n d  s in d  h u n d e r t  F a ­
m ilie n  o b d a c h lo s ,  e in e  B r a n d k a t a s t r o p h e  h a t  8 3  

A n w e s e n  e in g e ä sc h e rt  u n d  u n b e sc h re ib lic h e  N o t  u n b  
V e r z w e i f lu n g  in  d ie  d ö rf lic h e  B e v ö lk e r u n g  g e t r a g e n .

Z u  e in e r  V e r g n ü g u n g s f a h r t  f u h r  d e r  „ S t .  
P h i l i b e r t *  a n s  d e r  L o i r e m ü n d u i ig .  D a s  S c h if f  
>oar schon a u s  d e r  H e im k e h r ,  z u m  G r e is e n  n a h e  
l a g e n  L e u c h t tu r m  u n d  s t iif tc . T a  setzte d e r  T o d  
d e n  S c h ln ß p u i ik t .  1 1 2  T o te  w a r e n  d a s  O p f e r  
P » e s  T a g e s .  E S  i v a r  säst w ie  a u s  d e m  „ G e n e r a l  
's l e e n n i * ,  d e m  U iig lückssch iss , d a s  « in e  d e r  g r o ß ,  
le n  d eu tsch e »  S c h u lg e m e in d e »  N e w  Y o r k s ,  d ie  
S o n i i t a g s s c h i i l k  d e r  "B la rk iisk irch e , f ü r  e in e n  A n s -  
s in g  g e c h a r te r t  h a t te .  T e r  T a g  —  e s  w a r  d e r  
ü 'i .  I n n ,  19 0 1 —  ist e in s  d e r  s u r c h tb a r s te u  
4 a le ii  in  d e r  G esch ich te d e r  i i a l a s t r o p h e n .  A u  

B o r d  b ra c h  e in  B r a n d  a u s ,  u n d  m i t te »  im  N e w  
J o i k e r  H a s e n ,  w e n ig e  V ie le r  v o m  U se r e n t f e r n t ,  
v e r b r a n n t e n  1 o o t i  d eu tsch e  F r a u e n  u n d  K in d e r .  
K a ta s t r o p h e n  a m  S o i i i i l a g !

H ü h n e r  m i t  I n z v e l e n f ü l l u n g .  T i e  Z o l l ­
b e a m te »  in  "B nftin  a n s  K o rsik a  h a t t e n  e s  e in e in  
Z u f a l l  zn b a n s e n ,  d a ß  sie in  Z w ei B r a t h ü h n e r »  
e in e n  S c h a tz  k o s tb a re r  E d e ls te in e  f a n d e n . T i e  
H ü h n e r  g e h ö r te n  zu  d em  . G e p äck  e in e s  i t a l i e n i ­
schen R e is e n d e n , d e r  e r k lä r te ,  d a s , e r  sie a u s  L e g ­
h o r n  m i tg e b ra c h t  h a b e , u m  sie w ä h r e n d  d e r  R e ise  
zn v e tz e h re n . T ro tz  d iese r p la u s ib le n  B e k u n d u n g  
ia m  e in e m  d e r  "B eam ten  d ie se r  B ü in d v o r r a l  f ü r  
eilte so fu rz e  M e ise  e l r . '. i s  re ic h lic h  v o r .  l i n d  a ls o  

— , 111,1111 d ie  H ü h n e r .  X a  f a n d  in a n  eine

M e n g e  " B r i l l a n t e n a r m b ä n d e r  u n d  v ie le  w e r ! v o l l -  
( ib c l l t c in c .

Der  B i e r d u r s t  N e w Yorks  S o e b e n  e r -
lc h e .n t d ie  e r , , :  o , i U , . t , t  ü b e r  d e n  B ie r k o t , , „ m  in , 
e r n e u  M o n a t  d e s  gese tz lich  f r e ig e g e b e n e n  A n s  
c h a n k s . D e m n a c h  w u r d e n  in  d e r  S t a d t  N e w  

• )  1,1 U lcr l o c h e n  r u n d  1 6 1 y o o  . H c l t o ü u r
n t  t u n k e n ,  w a s  e i n e n  D u r c h s c h n i t t  von e t w a  . 
I t t e r  B ie r  p r o  s to p ,  d e r  B e v ö lk e r u n g  e n ts p r ic h t  
i n *  " t  ke„ , Ü b e r m ä ß ig e r  .K o n su m , w e n , ,  „  
V e rg le ic h  d a r a n  e r tn n e U  sei. d a ß  in  L

f  '-‘ ' " « M l » « » " -
,u i [ ' 4, ‘l l l 'l  " ö  C i « ,  c n iiu - lc t i .  :

u m g e re c h n e t w u r d e  N e w  Y o r k  e rs t a n s  7  > \ \ T  
B ie r  p r o  K o p s  k o m m e n . U l

_  'Oie F e i f a l  f l U c c  Versa i l le s  bnrh«» 
- i c r  " " l ä n g n  v e r i t o r b e n e  .K ö n ig  F r i fQl 
r f e t  , e in e s  L e b e n s  n u r  e in e  re c h t b c b in a ,  - r  
p n ih ie  f ü r  F r a n k r e ic t ,  a u f .  W a r u m  d iese  à * " " '  
M -" ll i  B a r o n  F o n q u i e r .  d e r  ..o ch  k i.rz  7  d ' ' '  
^ o d  d e s  .K ö n ig s  sich m it  ih n ,  ü b e r  d iese  X r  
u n t e r h i e l t ,  n e n n t  d ie  G r ü n d e : F r i s c h  w a r  e > 6  

ü b e r  d ie  e n d lo s e n  u n d  - v i d e r w ä n i g e n  T ° s  .E  
d ie  „> d e n  S i t z u n g e n  im  N ü n i s t e r i , , » ,  f ü r  m ' " ' '  
m ü i t i g c  A n g e le g e n h e ite n  zw isch en  L lo n d  <*
W ils o n  u n d  E le m e n r e a u  a n  d e r  2 a n L  k  f' f ' 
w n r e n  E r .  d e r  "B la u n  d e r  T a t  d e r  T  " " " 9  
a u tv k e a t is c h e u  A n s c h a u u n g  k e in e n  v1ch 
u o im o c h te  n ich t e in z u se h e n , w e s h a l b  d ie  E . . ' ' 7 ' " '  
« to , Z n .  u n b  W o r t e  a n  n e b e n sä c h lic h e  ?  ° , 0
(chm enbetc-. „ T i e  .K o n fe re n z * , m e in te  „  
ü e n d . „ e r in n e r te  m ich  a n  e in  S c h a u s p ie l  x í* l lc ’ 
'" e in e m  L a n d e  g a n g  u n d  g ä b e  ist '  -  
a l s  o b  ick, e in e  K a r a w a n e  v o n  s tn n ie le .  t 1  ln ' r * 
v o n  e in e n . H e in e »  E s e l  a n g e f ü h r t  w i r d "  f r l)c - b ic

iv e tc h :  d ie  S o w j e t p r e s s e  z u r
T i e i s t a n d e s  d ie s e r  " B ia c h w e r le  an sü d e l 
s p ie ls iv e is e  d ie  H ö h e  d e s  "Blc „Winken 
d ie  2 i i ( j  b e t r ä g t ,  m i t  5 0 0  "Bieter lillb 
i ib e r  3  o o o  -B ie te r  h o b e n  V u lk a n e  
l i n d  M a n n a  L o a  a u f  H a w a i i  g a r  »ur mit
— -W -•■■‘ U iim r < o a  QU, .v a w a i i  ti*i*
-B ie te r a n g e g e b e n .  A b e r  e s  ko m m t t to «  
P o r t u g a l  ist d e r  E in f a c h h e i t  w egen 
v e r le ib t  u n d  w i r d  a u s  d e n  s ta r te n  de« - w  
" I S  e i»  T e i l  S p a n i e n s  a u s g e fü h r t .  U iiw t4 

i r r e f ü h r e n d  s in d  im  ü b r ig e n  d ie "ä>> ( -  . 
B ezo g e n . D i e  b e k a n n te s te n  "Bicorc, ,
" " d  "B u ch ten  su ch t m a n  a u f  diese» 
i m  l i b e r h a n p l  v e r g e b e n s .

*  * i u m i i i i n y q u i n u i t t i i

l I
Z m c i  S a c h s e n  i m  G  e s v r à sh , ' ,  

S > e  d a  d i e  D a m e ? *  —  „ J a .  die '- 'd  
i l i m  m i d  d ä h r  l o s  ? *  —  . O l c u n r u  S ' f  ^  , 
- A i i r  is, so d n n g g e l  z u u t u d e ,  a l s  ^ b -S 
n e u  b a d e . * . _  , , W i -  h e i ß d ' i i n  d i e ? "  1 .

1 L . 1" *  "  —  . .H e iß d  d ie  » ic h  S c h o rle  ^
.."ZUeefz ch n ic h t -  _  W o l ,» d e  d ie » '®  „

1,1 3 l b b n «  • "  —  „ W e r f t  ich och »«*•'! i h l i ' '  
b *c » ic h t  s c h b ä d e r  h ie r h e r  nach  X  h,c 

„ W a h r s c h e in l ic h ,  fo n s b  w ä r e  d ie  d o *  
. , 5 s ä h i i s e ! T a n n  i s  d ie  d a s .  * 1 

0  1 ß t r ic h  so b e g a n u d  v o r . "

V  n  f t  I ã  v u  u  n  . „ I c h  h a b e „leine®

f ’ i t  .

‘i Ä t o *  i s """
s m b r i r .  d a »  ist d a »  v e r n ic h te n d e
E o w ,e t  K o m m is s a r ia t«  f ü r  V o lk s a n k k , z! b c è

ä  s ä

• . » * ri i ii ii fl . n o n c  «»» -
schon  v ie l  g e s e h e n ; iv e u u  ich es  I h ' " "  .„ il 
' [T CI’ '» « » « . w ie  d a s  elek tr isch e  f » ' .  J  

s c k n . id " ' i n n "  '" " » > «  ich Z h n e n  tzlo it d><- 
W «  b ig  b l e i b e n . "  -  H e r r  M a d e lk » * " '. , , ,

T h t i e n  'v e i l e r  ver>>bel». ^ j(i f
<a„ . ^a 0 i - d a ß  S i e  » o ch  re ic h ll* . z ,  
n o T  * 111,1 d e m  e le k tr is c h e n  L tch t 
b r c h i  a n * c ” | f ° c h f t e i i : tu  a n  g e b t » » r  11,1 .. 

f i n  w e n ig  da>  a n .  sch o n  b x e u n t <*■
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